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Schäden der Demokratie
Die Demokratie ist! nicht lediglich eine „politische Richtung" ;

Me sie das . so könnte man sich mit ihr innerhalb der politischen
Lsteine nach Bedingungen und Ergebirissen der Erfahrung ab-
I'nden; das praktische Bedürfnis'  würde die Uebertrei-
"ungen der politischen Forderungen nach Freiheit korrigieren und

Erzeugung des „juste Milieu" beitragen.
Die Demokratie ist Weltanschauung ; sie beeinflußt alle Vor-

Mungen . die politischen, die sittlichen, die künstlerischen in der
Achtung des kritisch - verneinenden.  Das hat einen psycho¬
tischen Grund . Will man , wie der Demokratismus ', die Massen
^ufangen, so muß man den billigsten , beguemsten, verbreitetstenDi assenbetrieb , die Kritiklust,—  zum Vehikel der ösfent-
^en Agitation machen. Die Neigung zur Kritik ist der Vulgär-
/fleb im Menschen; er kann geleitet, eingedämmt werden durch

Kraft sittlicher U eb e rz eu g u n g e n , die sich an die
st okratischen  Triebe im Menschen: Respekt, Ehrsprcht,

/ 'ffät, wenden. Jene sittlichen Ueberzeugungen sind aber nicht
"vrioristisch vorhanden , sie können in den menschlichen Geist
/tglich durch eine religiös vertiefte Weltanschauung verpflanzt
Mden und erst wenU sie hier die Bedeutung einer sittlich-
»otorischen Kraft erlangen , werden sie das ursprüngliche Trieb-
^ben des Menschen wirksam beeinflussen.

Die Demokratie steht nun aber auch dem Religiösen —
•™x am meisten — lediglich verneinend -kritisch gegenüber und
/ Llilt cs ihr wurzelhaft an einem Korrektiv, um das aristo-
Lffsche Triebleben des Menschlichen herauszuschälen und dem

^lgären überzuordnen.
, . Die ungezügelte Herrschaft aller Massentriebe ist das Kenn-
Men der heutigen Staats - und Gesellschaftskultur . Die demo-
L " sche Weltanschauung hat Einzug in die Herzen gehalten,
d / u °>nüht sich noch immer ab im Kampfe gegen den Sozialismus;
b/ Sozialismus ist aber längst nach Phantasieland geflüchtet;
»r haben heute nur noch eine sozialistisch gefärbte Demokratie.

Sozialismus als solcher könnte auch vor der christlichen
^ " lichkeit bestehen; erst seine Verbindung snit dem Demokratismus
-Icht ihn zu der afles revolutionierenden Macht —, der Demo-
Aismus , der das Massenprinzip , die Massentriebe zum System
Lebt und alle konservativen Mächte der Tradition , der Sitte,

Respekts und der Ehrfurcht vor
^ sichtlich Gewordenen ausscheidet.

dem Neberkommenen und

stx .In dieser demokratischen Weltanschauung krankt die Zeit;
R L viel verbreiteter , als man gemeinhin annimmt ; sie ist
Zj/Aervativen Kreisen nicht minder daheim , wie in liberalen.
Lxx/inder stehen gegen die Eltern , die Frau gegen den Mann,
SlfLchüler gegen den Lehrer —, so herrscht überall die Kritik
ljcĥ r an Allen und Allem.  Es ist, als ob der manchester-
vgst"Kampf Aller gegen Alle" seine Transformation ins kritische
eif,°,?2en habe. Es wird nun ja allgemach diese Vorherrschaft

zügellosen Kritiklust selbst in demokratischen Kreisen übel
Äh,, ^ n. Kann man es doch erleben , daß in sozialdemokratischen
0t tßarfn' Redakteuren der aristokratische Stolz des Neberlegenen
"UUhO' ü>enn ihm die unterschiedslose Masse ihren Willen herrisch
jĥ lngt, wenn Bildung , Wissen, Erfahrung , Einsicht jeden An-

ü auf Respekt durch Mehrheits -Beschluß verlieren.

lich. Diese allgemeine Erscheinung einer Verseuchung aller öffent-
»i/Lütischeir Sittlichkeit geht auch an demokratischen Führern
tzeî ^ druckslos vorüber und mancher sozialistische und radikale
^tJLmann  beugt sich nur mit Zähneknirschen unter den Urteils-
sch/iw der Masse. Selbst bei einem Naumann lösen diese Er-

^ugen Rückfälle an vergangene konservative Auffassungen
dj/ "Wir sind auch für Autoritäten und Führer ", sagt er, „aber
schr-?ü>llen sie selbst auswählen ." Trotz der demokratischen Ein-

des Hauptsatzes enthält er doch das Eingeständnis des
tf g/Es der demokratischen Prinzipal -Anschauung. Autorität
kchL̂ udigung ist ein irrationeller Begriff ; mit ihm lassen sich

dauernden Kulturwerte schaffen.
ü̂ - Der Demokratismus bedeutet eine schwere Versündigung
istĝ .̂ tschen Geist, an der deutschen Kultur . Man hebe nicht auf

. ich ab, oder gar auf England . Der deutsche Spießbürger
filtj) ^ gar nicht, wie konservativ diese beiden Länder und Völker

französische Bourgeois ist im G-rnnde so stark konser-
sein englischer Gesinnungsgenosse , und die französischen

DefgL" °nen sind Erscheinungen an der Peripherie , die von den
»ijg tuten beherrscht wird , weil der Spießer nicht Energie ge¬
ling, 5"det, sich ihrer zu erwehren . Die „Typs " der Franzosen
Uttb nT die Baboeufs oder Louis Philipps , sondern Napoleon
^ebpr UV - und die französische Geschichte wird iminer

1 zu ihnen zurückkehren.

' tyigfp̂ Deutsche aber nimmt seiner Natur nach alles ernst. Gott-
^ >l den ? ^ uinismus , Sozialdemokratie nehmen als Anschauung
Alkalis «jene . oi > «ytuuu -cLui1 uuu vs-uytutiu iuutue ver
ittn!fip m̂u8  erfunden , aber in Deutschland wurde er zur Volks-
^tisw " ' itt  Frankreich und England spielt man mit demo-
/ so Formen , aber in der Gesinnung bleibt man reaktionär
flenn,/ / schickt Frankreich wieder alle Anhänger der 3jährigen

Herzen Besitz. In Frankreich und England wurde der

«iZ Jeru in die Kämmer . Von Frankreich kommt der Feminis-
^llüo"? er die französische Frau will nicht ins Parlament , sie

üch damit , durch Grazie , Liebenswürdigkeit und Haus-
"herrschen" . Die Gottlosigkeit ist eine „Ent-

Uisg,/ des französischen Enzyklopädismus , aber in der fran-
/, . Familie herrscht nach wie vor auf dem Umweg über die
dre Kirche.

alles ist in Deutschland anders . Der ganze demo-
®l i m b i m w i r d e r n st g e n o in m e n,  wird „durch-

süiofvÜL- Zu einer Anschauung des Herzens . Darum ist der0«̂ . 7. su einer Anicyauung oes Herzens.
./atrsmus für Deutschland so gefährlich. Die Demokratie

iun ünrs sie will , und wirkt so auf der ganzen Linie
iw" -- " und Kulturellen gesinnungsverwüstend.

"kwntrieb und Masseninstinkt mit ihrer rücksichtslosen
an allem, mit ihrer Ausscheidung aller Elemente des

uud Zuchtvollen und der Einführung alles Anmaßlichen,
NpFr/ " allem, mit ihrer Ausscheidung aller Elemente des

Zuchtvollen und der Einführung alles Anmaßlichen,
' 'nd Brutal -Egoistischen erhalten durch die immer

S  ein "^ L ^^onde Herrschaft der demokratischen Weltanschau-ej,, î /mgende Herrychast der demokratischen Weltanschau-
unulans ; alles Negative , Kritische, Ueberhebliche wird

/ ^/ ^^ uäbig gezüchtet. Das ist für die deutsche Kultur
b.euts

L °ndeA s^ussmäßig gezüchtet. _ .
ilc deiits,- denklich, weil das deutsche Gemüt , das deutsche Herz,
iom,:, wie Ernst auch dem Verneinenden und Abwegigen philo-
'üick/üuud systematisch entgegcnkommt und zum Ränge eines

™  erhebt.

unseres Volkes sollten dies erkennen und die
iiche Verseuchung <" rk allen Gebieten energisch bekämpfen.

Deutsches Reich
Heimlicher Warenhandel und Reichstag

Die „Deutsche Handels -Korrespondenz" schreibt:
„Es ist eine alte Forderung des Mittelstandes , den heim¬

lichen Warenhandel gesetzlich so zu erfassen, daß er dem regulären
Gewerbe gegenüber gleich gestellt ist. Eigentlich sollte man nun
annehmen können, daß es nicht einer jahrelangen Arbeit be¬
dürfte , nni dieser Forderung Geltung zu verschaffen: denn es
liegt dock klar auf der Hand, daß der Mann , der Waren bcr-
kauft, um Gewinn zu erzielen , sich geschäftlich betätigt , und daß
diese Art der geschäftlichen Betätigung eben mit den gleichen
Pflichten belegt wird , wie dies bei jedem Gewerbetreibenden mit
einer seltenen Genauigkeit geschieht. Leider verhält es sich damit
anders . Nachdem der Mittelstand durch nachdrücklichste Vertretung
seines Wunsches erreicht hatte , daß sich der Reichstag endlich mit
der Frage einer gesetzlichen Einschränkung des heimlichen Waren¬
handels befaßte , hat die Petitionskommission die vorliegende
Eingabe der Händlerschaften dadurch erledigen zu sollen geglaubt,
daß sie am 21.  März zum Uebergang zur Tagesordnung riet.
Erfreulicherweise haben sich aber gleich hierauf Volksvertreter
gesunden, die diesen: Anträge nicht znstimmten , sondern vielmehr
verlangten , daß die Petition dem Herrn Reichskanzler als Material
überwiesen werden solle. Dieser Antrag fiel unter den Tisch, trotz¬
dem sich die Abgeordneten von Graese skons.), Astor (Zentrum)
und Schulenbnrg (nationalliberal ) ausdrücklich mit demselben ein¬
verstanden erklärten . Die Gründe dieser Mlehnnng sind in der
Tatsache zu suchen, daß sich bei der Behandlung dieses Gegen¬
standes auch von bürgerlicher Seite ein überaus geringes Interesse
geltend machte. Wir stellen dies mit umso größerem Bedauern
fest, als sich gewisse Mgeordnete sonst nicht genug tun können
in ihren Bemühungen für andere Berufsstände . Glücklicherweise
wurde durch die Anzweiflung der Beschlußfähigkeit
eine Entscheidung  über den Kommissionsantrag ) wegen der
vorliegenden Petition zur Tagesordnung überzugehen , vereitelt,
wodurch es dank der Rührigkeit der Abgeordneten Er zb erg er
(Zentrum)  und Dr . Oertel (konservativ) vermieden wurde , daß
ein alter , wohlbegründeter Wunsch des 'Kaufmannsstandes eine Ab¬
lehnung erfuhr.

Die Forderung ) den heimlichen Warenhandel einzuschränken,
wird in den nächsten Tagen den Reichstag abermals beschäf¬
tigen . Von der Beteiligung und Haltung aller bürgerlichen Ver¬
treter wird es dabei abhängen , ob die geäußerten Wünsche er¬
füllt werden oder nicht, weshalb die deutsche Händlerschaft zu¬
versichtlich hofft , daß bei der betreffenden Mstimmung möglichst
viele bürgerliche Vertreter anwesend sind. Daß ein aufrich¬
tiger Förderer des Mittelstandes  solchen Vorschlägen
seine Zustimmung nicht versagen wird , wie sie die Eingabe der
Händlerschaft unterbreitet , darf wohl als sicher angenommen
werden . Was wird denn gewünscht? Erstens : daß jede Art der
Warenvermittlung anmeldepflichtig ist. Zweitens : daß bet der
zuständigen Behörde eine alphabetisch geordnete Liste aller ange-
meldetcn Betriebe zur Einsicht für jedermann aufgelegt wird.
Drittens : daß derjenige , der Waren vermittelt , ohne einen offenen
Laden zu haben , an seiner Wohnung anbringen muß , was er ver¬
kauft. Viertens : daß jeder 5pandelsbetrieb bezw. jede Warenver-
mtttlnng mit einer einmaligen Stempelsteuer von 50  Mark be¬
legt und den Bestimmungen der Gewerbeordnung unterstellt wird.
Hier ist in der Tat eine Gelegenheit , von der man sagen kann:
Hic Rhodus , hic falta!

Ausgaben für das MilitSr
Der „Moloch Militarismus " verschlingt alles ! Wie unwahr

die Behauptung ist, das mögen nachstehende Ziffern beweisen.
Von den Gesamteinnahmen des preußischen  Staates wurden
im Jahre 1740 86 vom Hundert für .Heereszwecke ausgegeben.
Im Jahre 1786 betrugen sie 75 vom Hundert , das gleiche im
Jahre 1805. 1847 waren die Ausgaben für Wehrzwecke inbezng
auf die Gesamteinnahmen des Staates auf 40 vom Hundert ge¬
sunken und 1861 betrugen sie nur noch 31 vom .Hundert . Im
deutschen Reiche  wurden sie von den gesamten Staats - und
Reichseinnahmen inr Jahre 1881 30 vom Hundert für Wehrzwecke
ausgegeben , 1905 waren es 20 vom .Hundert und im Jahre 1912
sind es nur 18 vom Hundert  gewesen . Das ist die Wahr¬
heit über den alles verschlingenden „Moloch Militarismus ".

Das Ausliegen der Fluchtlinienpläne
Um mehrfach lautgewordenen Klagen von Grundbesitzern

zu begegnen, daß es ihnen nur schwer möglich sei, von dem
Ansliegen von Fluchtlinienplänen , die ihre Grundstücke berühren,
Kenntnis zu erlangen , soll jetzt ans Anordnung des Ministers
der öffentlichen Arbeiten den Gemeindevorständen nahegelegt iv'er-
den, die Auslegung nicht nur , wie gesetzlich vorgeschrieben, orts¬
üblich bekannt zu machen, sondern unabhängig davon den Eigen¬
tümern , deren Grundstücke unmittelbar von der Fluchtlinie ge¬
troffen werden, noch besonders von der Offenlegung
der Pläne Kenntnis  zu geben.

Kleine politische Nachrichten
— Die Zentrums ab g g. Bitt ^ , Dr . B ell und Ge¬

nossen  beantragen im Abgeordnetenhause , 1. alsbald einen Ge¬
setzentwurf vorznlegen , durch welchen die bei Erlaß der Berg¬
gesetznovelle  vom 18. Juni 1907 vorbehaltene Ordnung der
Uebertragung des Rechts zur Aufsuchung und Gewinnung der
Steinkohle an andere Personen herbeigeMrt wird : 2. in diesem
Gesetzentwürfe tunlichst die Interessen derer zu berücksichtigen,
die zu einer Zeit , wo die Entdeckung noch ein Mutungsrecht gab,
eine Entdeckung gemacht und nur tbegen unverschuldeter Nicht¬
gewährung der Feldesstreckungsfrist dieses Recht verloren haben.

Köln, 2.  Mai . Der Vorstand  des Vereins für das
B i s m a r ck- N a t i o n a l d e n km a l auf der ElisenWhe hielt heute
rmter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Beumer eine stark be¬
suchte Versammlung ab, der aukh der Vorsitzende des Vorstands --
beirats , Staatsminister Frhr . von Rheinbaben,  beiwohnte.
Mit den Vorarbeiten für das Denkmal ist nunmehr begonnen
worden . Für die weiteren Arbeiten ist zunächst eine halbe Million
bewilligt worden . Die Grundsteinlegung für das Denkmal, die
zu einer großen , nationalen Feier gestaltet wird, soll am 1) April
1915, am 100. Geburtstage des Alt-Reichskanzlers stattfinden.

Karlsruhes.  Mai . Nach Mitteilung des großherzoglichcn
Geheimen Kabinetts wird das' Kaiserpaar auf der Rnckreisc
von Korfu  Donnerstag , den 7. Mai , nachmittags 4.30 Uhr, znm
Besuch der gr o ß h e rz o g li,ch e n Herr schäften  hier ein-
tresfen und Freitag , den 8. Mai , spät abends, nach Braunschwcig
abreisen.

Ausland
Me sranzöfifchsn Wahlen

Paris,  2 . Mai . Nach dem endgiltigen Resultat im ersten
Wählgang der Kamm erwählen  sind gewählt : 32 Konser¬
vative , 27 Mitglieder der „Action Liberale ", 54 fortschrittliche
Republikaner , 52 Republikaner der Linken, 27 radikale Republi¬
kaner, 11 sozialistische Radikale , 89 geeinigte sozialistische Ra¬
dikale, 17 sozialistische Republikaner und 40 geeinigte Sozialisten;
demnach sind 349 Abgeordnete endgiltig gewählt . — In dem
zweiten Wahlkreis von Martinique ist das Wählresultat nicht
veröffentlicht worden , die Akten werden der Kammer übersandt.
252 Stichwahlen finden statt . Die Konservativen gewinnen 5
Sitze, davon einen neugeschaffenen, die „Action Liberale " gewinnt
4 Sitze, davon einen neugeschaffenen und verliert 3, die Pro-
gressisten gewinnen sieben, davon einen neugeschaffenen und ver¬
lieren acht, davon einen durch 'Abschaffung, die Republikaner
der Linken gewinnen zwölf und verlieren z'ehn, die radikalen
ReMblikaner gewinnen zwei und verlieren sieben, die sozialisti¬
schen Radikalen gelvinnen vier und verlieren drei , davon einen
durch Abschaffung, die geeinigten sozialistischen Radikalen ge¬
winnen zwölf und verlieren sünfzähn, einen durch Abschaffung,
die sozialistischen Republikaner verlieren drei , die geeinigten So¬
zialisten gewinnen fünf und verlieren einen.

Revolution in San Domingo
N e w y o r k , 3. Mai . Nach Meldungen des „Heralö " hat

der Kongreß in San Domingo  den Präsidenten B or -
das abgesetzt.  Die Zustände würden eine amerikanische
Intervention bedingen . Der Gesandte der Bereinigten Staa¬
ten , Sullivan , werde infolge der vor der Revolution von ihm
gespielten Rolle z u r ü ckt r e t e n.

Bon der Balkanhalbinsel
Verlängerung des deutsch-türkischen Handelsvertrages

K o n st a n t i n o p e l, ,3. Mai . Gestern erfolgte auf der Pforte
zwischen dem deutschen Botschafter und dem Großwesir ein
Notenaustausch,  durch welchen die Geltung des am 25. Juni
gblanfendcn deutsch-türkischen Handels - und 'Schiffahrtsvertrages
vom 26. August 1890 sowie die Geltung der auf die dreiprozentige
Zollerhöhung bezüglichen Zusatzkonvention vom 7. April 1907
vorbehaltlich der beiderseitigen parlamentarischen Genehmigung
auf ein Jahr verlängert  wird.

Die Muselmanen in Mazedonien
K o n st a n t i u o p e l , 3. Mai . Das von der Pforte den

Botschaftern überreichte Memorandum bezüglich der Verfol¬
gung der Muselmanen in Mazedonien rekapituliert die von
der Pforte gegen die Verwaltung in Mazedonien erhobenen
Beschwerden und stellt fest, daß die Lage der Muselmanen
immer unerträglicher werde ; die Zahl der ansgewanderten
Muselmanen betrage 163 000. Das Memorandum weist auf
die Angriffe hin , die gegen Personen , deren Eigentum und
deren Religion begangen werden , und erklärt , daß alle bet
der griechischen Regierung bisher unternommenen Schritte
wegen der Anwendung des Artikels zwei des Fricdensver-
trages erfolglos geblieben seien . Das Memorandum schließt
mit den Worten , daß in ganz Griechisch-Mazedonien nicht eine
Spur von Gesetz gegenüber den Muselmanen bestehe.

Kämpfe in Albanien
D u r a z z o , 4. Mai . Depeschen aus Epirus melden,

daß dort völlige Anarchie herrsche. Zographos sei nicht Herr
der Lage . Die Aufständischen richteten arge  B c r w ü st u n -
gen  an . Die mohammedanische Bevölkerung sei den Ueber-
griffen der Banden vollkommen schutzlos preisgegeben.

Gestern am späten Abend sind der Regierung Nachrichten
aus Korrtza zugcgangen , wonach die Albanesen im Laufe des
Tages einen erfolgreichen A n g r i f f g e g e n die Anf-
st ä n d t s che n unternommen haben , viele in der Gegend des
Feindes befindliche Dörfer zurnckerobert haben und bis Bo-
nrati in der Nähe von Colonia vorgedrnngen sind. Die Re¬
gierung hegt die volle Zuversicht , daß auch Colonia in aller¬
kürzester Zeit znrückerobert werden wird . In ganz Albanien
macht sich eine patriotische Bewegung bemerkbar . In allen
Teilen des Landes rüstet man zur Befreiung des von Fein¬
den bedrohten Gebietes . In Tirana allein meldeten sich 20 00
Freiwillige,  die nach Koritza marschieren.

Der Krieg in Mexiko
Die Friedenskonferenz

N e w y o r k , 3. Mai . Die Vertreter der vermittelnden
s ü d a m e r i k a n i s che n Republiken  forderten die
Nnionsregiernng , Huerta  und C a r r a n z a auf , Vertreter
zu der Friedenskonferenz  zu entsenden . Die Regie¬
rung in Washington hat bereits z u g e s a g t. Sic dementiert
dagegen die gestern verbreitete Nachricht von der bereits er¬
folgten Unterzeichnung des Waffenstillstands.

Washington,  3 . Mat . Nach einer Unterredung
zwischen dem Staatssekretär Bryan und den Vertretern der
drei vermittelnden südamerikanischcn Staaten veröffentlichte
das Staatsdepartement  eine Erklärung , nach der die
Vermittler  die Aufforderung zur Ernennung von Ver¬
tretern , die mit ihnen verhandeln fallen , der Regierung der
Vereinigten Staaten nbcrbracht und an Huerta und Carranza
gbgcsandt haben.

Bor Beraeruz — Die Rebellen
N e w y v r k , .3. Mai . General Funston meldet : 5 0 0

mexikanische Soldaten  verlangten von den amerika¬
nischen Vorposten die R ä n m n n g der W a s s e r p u m p -
station  bei Veracruz . Der Bescheid war abschlägig. Die
Mexikaner gingen zurück, nachdem sie ein halbes Dutzend
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Schüsse abgegeben hatten . Der Zwischenfall wird hier
nicht tragisch genommen , da das Vorgehen augenscheinlich nicht
non Huerta autorisiert gewesen sei.

Die Rebellen gehen gegen Saltillo vor und nehmen den
Angriff auf Tampico wieder auf.

General Funston ersetzte infolge des bereits gemeldeten
Rücktrittes Kerrs die Zivilverwaltnng in Veracruz durch die
Militärverwaltung.

V e r a c r n z , 3. Mai . Amerikanische Vorposten bei
Waterplant , neun Meilen von hier , wurden von den Mexi¬
kanern angegriffen , die beabsichtigten , die Wasserzufuhr abzu¬
schneiden . Die Amerikaner verlangten drahtlos Verstärkun¬
gen . Hilfstruppen sind bereits mit der Eisenbahn abgeschickt
worden.

Washington,  3 . Mai . General Funston meldet,
daß nur wenige vereinzelte Schüsse gegen die Wasserwerke be¬
wachenden amerikanischen Truppen abgegeben worden seien
und daß die Amerikaner keine Verluste haben . Die abge-
sandten Verstärkungen , die infolgedessen überflüssig sind , wur¬
den nach Veracruz zurückgesandt.

Soziales
Rechtsschutz- und Agitationstätigkeit des Volks¬

vereinssekretariats in Limburg a. d. L.
Limburg  a . d. L., 1. Mai 1914.

Das Volksvereinssekretariat in Limburg hat im Jahre 1913,
gegenüber den früheren Jahren , auf dem Gebiete des Rechtsschutzes
eine wesentlich vermehrte Arbeit auszuweisen . Die Auskunfts¬
erteilung hat sich von 1084 im Jahre 1912 ans 1229 Auskünfte
im Jahre 1913 gesteigert . Die 1229 Auskünfte entfallen auf fol¬
gende Rechtsfragen : Krankenversicherung 171, Unfallversicherung
481 , Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung 262 , Knapp-
schaftskassen -Angelegenheiten 3, Steuersachen 34 , Kündigung und
Lohnforderung 36 , Gesinde -Ordnung 30 , Mietrecht 8, Erbrecht 11,
Testamentsachen 10, Zivilprozeßsachen 47 , Schadensforderung auf¬
grund des "Hastpfllchtgesetzes 17 , Privatversichernngswesen 3,
Schulsachen 1, Militärsachen 13 , Armenrecht 7, Polizei - und Ver¬
waltungs -Angelegenheiten 6, Straf - und 'Prozeßsachen 6, Sonstige
Angelegenheiten 51 . Es wurden 547 Schriftsätze (Einspruchs -, Be-
rufnngs -, Rekurs -, Beschwerde - und sonstige Schriftsätze ) ange¬
fertigt : mit Briefen , Karten und dergl . sind ini letzten Jahre ins¬
gesamt 1352 schriftliche Auskünfte vom Sekretariat ausgegangen '.

Durch die Hilfe des Sekretariats sind erhebliche Summen an
Rentenbeträgen den Unterflütznngsberechtigtcn zugeflossen . Auch
muhten öfter beträchtliche Beträge nach Abschluß des Streit-
Vers ahre ns den Berechtigten noch nachbezahlt werden , die ohne
Mitwirkung des Sekretariats den Unterstiitzungsberechtigten ver¬
loren gegangen wären.

Der Sekretär ist auch für die Verbreitung des Volksvereins
fstr das kathol , Deutschland und der kathol . Arbeitervereine tätig
gewesen . Im Jahre 1913 war der Sekretär in 54 Volksvereins¬
versammlungen , 13 Versammlungen für kath . Arbeitervereine und
Ü Versammlungen für sonstige Organisationen rednerisch tätig;
außerdem hielt er in 2 Unterrichts 'kursen 8 Vorträge und wohnte
'11 Konferenzen und 3 Delegiertentagen bei.

Der Volksverein für das kath , Deutschland hatte im Jahre
11913 in den nachstehenden Dekanaten folgenden Mitgliederstand:
Montabaur 1810 , Hadamar 1722 , Meudt 1499, Limburg 1297,
Selters 1067 , Rennerod 720, insgesamt 8115 Mitglieder.

Die kath . Arbeitervereine im Bezirksverband Westerwald
Wählten im Berichtsjahr in 21 Orten 1545 Mitglieder . — Die
Mitglieder des Volksvereins und der kathol . Arbeitervereine er¬
halten durch das Sekretariat unentgeltliche Rechtsanskünfte in
der sozialen Gesetzgebung , Jeden Dienstag , Mittwoch und Donners¬
tag , vormittags von 9—11 Uhr , sowie Dienstags und Donnerstags!
«nachmittags von 2—5 Uhr und am ersten Sonntag ', monatlich,
von 11—12 Uhr mittags hat der Sekretär auf seinem Büro,
Dtezerstratze 19 in Limburg , Sprechstunden.

Auswärts hält der Sekretär folgende Sprechstunden ab:
am ersten und dritten Mittwoch ;, monatlich , von lV«—3 Uhr nach ¬
mittags , in Montabaur , im kath . Gesellenhaus ; am zweiten und
vierten Mittwoch , monatlich , von Ist-—3 Uhr nachmittags , in
Westerburg , Wirtschaft Seekatz am Bahnhof ; sowie am zweiten
und vierten Sonntag , monatlich , von 9—9V- Uhr vormittags
(nach dem 8 Uhr Gottesdienst ) in der Gastwirtschaft Joh . Weiand
in Wirges (Westerwald ).

Aus aller Welt
Der Mord in Crainfeld

Gießen,  2 . Mat . Karl Hofsmann jun ., der unter
dem Verdachte der Bluttat in Krainsfeld verhaftet und dann
wieder freigelassen worden war , ist neuerdings wieder ver¬
haftet worden . Der Zustand der beiden schwer verletzten
Frauen hat sich etwas gebessert.

Auto-Unglück
Weinheim  a . d. B ., 2. Mai . In Laudenbach wurden heute

nachmittag zwei Schulmädchen im Alter von neun und sieben
Jahren von einem von Frankfurt kommenden Automobil über¬
fahren ; das ältere war sofort tot , während das jüngere lebens-
tzefährlich verletzt wurde.

Wettersturz
Trier,  2 . Mai . Durch die plötzlich eingetretene nächtliche

Kälte haben die Weinberge der oberen Mosel , der Ruwer und
der Saar stark gelitten.

Köln,  2 . Mai . Aus dem Aargebiete kommen Meldungen,
daß die stark vorgeschrittenen Weinberge durch den Frost in der
letzten Nacht teilweise empfindlichen Schaden gelitten haben . In
dem Weinort Dernau wird der Schaden auf Vs der gesamten
(Ernte geschätzt.

H i r s chb e r g , 2. Mai . Im Riesengebirge ist ein starker
Wettersturz eingetreten . IM Hochgebirge waren heute nacht 6
Grad Kälte ; es fand ein schwacher Schneefall statt.

Kempten (Allgäu ), 2. Mai . Die Algäner Alpen zeigen Neu¬
schnee bis 1000 Meter herab . Tie Temperatur ist auf 0 Grad
heruntergegangen.

Waldbrand
Oberhausen,  2 . Mai . Der in den. benachbarten Wal¬

dungen gestern nachmittag zum Ausbruch gekommene Brand , der
bis gestern abend einigermaßen bekämpft werden konnte , ist heute
morgen infolge starken Windes von neuem ausgebrochen . Die
Feuerwehren , die schon abgerückt waren , wurden aufs neue zur
Brandstelle beordert . Gegenüber übertriebenen Meldungen ist sest-
znstellen , daß mehr als tausend Morgen Waldbestand nicht ver¬
nichtet worden find . Betroffen wurden die Waldungen Gute
Hoffnungs -Hütte , der Familie Grillo , der Gemeinde Kirchhelln
und des Herzogs von Arenberg . Man vermutet Brandstiftung.

Das Kinderprivileg
' Im Jahre 1913/14 ist in Preußen  durch Anwendung der

Paragraphen 19 und 20  des Einkommensteuergesetzes ein Steuerausfall
von rund 2414 Millionen Mark entstanden, d. h. rund 7 v. H. des
gesamten Stenersolls kommen den steuerlich Schwächeren zugute . Der
Unsfall kommt zu fast gleichen Teilen den Städten und dem Lande zugute.

Aus unseren Kolonien
F u l d a , 2. Mai . Am 23. April d. I . starb zu K a b u s

in Dentsch -Südwestafrika der Major in der Kaiserlichen
Schutztruppe , Franz Ludwig Eugen Brentano - Ber-
u a r d a,  geboren zu Darmstadt am 27. November 1868 als
Sohn des vor einigen Jahren in Auerbach (Bergstraße ) ver¬
schiedenen , iil Hessen wohl bekannt gewesenen Obersten glei¬
chen Namens . Der Verstorbene wurde in den Kadettenhäu-
scrn zu Kulm und Lichterfelde erzogen , und trat 1888 als
Fähnrich in das 4. Badische Infanterie -Regiment Prinz Wil¬
helm Nr . 12 in Kolmar und Ntülhausen (Elsaß ) ein , in welchem
er zum Oberleutnant vorrncktc , und als solcher 1901 zum Pio-
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nier -Bataillon Nr . 2 in Stettin , und von da 1902 zum Pionier-
Bataillon Nr . 10 in Minden (Wests .) versetzt wurde . Im Sep¬
tember letzteren Jahres erfolgte seine Beförderung zum
Hauptmann . Als 1904 in Deutsch -Südwestafrika der Herero¬
krieg ausbrach , meldete sich Brentano zur Teilnahme . Er
wurde Chef der siebten Feldkompagnie , welche er in den Ge¬
fechten bet Otjiwarongo am Waterberg , Omatnpa , Otuwingo,
Owinana -Nana nsw . mit Auszeichnung führte . Im folgen¬
den Jahre stand er in den Gefechten bet Nubib , Anchas und
Hnrngoeis gegen die Hottentotten im Felde . 1906 nach Deutsch¬
land heimgekehrt und in den Jahren 1907 dem Infanterie-
Regiment Nr . 28 zu Koblenz und 1908 dem ersten Eisenbahn-
Regiment in Berlin zngcteilt , reiste Brentano wieder in das ihm
lieb gewordene sndwestafrikanische Schutzgebiet zurück , wo er
die Kompagnie in Kanus übernahm . Mit einer kurzen Un¬
terbrechung im Jahre 1912 verblieb er nunmehr in der Kolo-
nie und wurde im Anfang dieses Jahres zum Major beför-
det . Was die Kugeln des Feindes nicht vermochten , hat im
Frieden ein unglücklicher Zufall herbeigeführt , welcher den erst
46jährigen unter die Erde gebracht hat . Die Leiche wird zur
Beisetzung in Worms -Hochhejm nach Deutschland überführt
werden.

Weinkrieg Spanien -Deutschland
Madrid,  2 . Mai . Heute fand eine Versammlung von De¬

putierten und Senatoren der Weingegenden  statt , die be¬
schlossen, die Regierung zu Schritten bei Deutschland  gegen
die geplante Zollerhöhung auf spanische Weine zu veranlassen.

Kannibalismus im belagerten Paris
Der kürzlich verstorbene französische Ingenieur Ch. Tellicr , der

Erfinder der modernen Kühlanlagen , der zuerst den Transport ge¬
frorenen Fleisches über den Ozean in die Wege geleitet hat , schildert in
seinen Lebenserinnerungen neben der Geschichte der Erfindung des Külitz-
schifses eine Fülle interessanter Erlebnisse, von denen für uns Deutsche,
besonders ein Blick in das belagerte Paris von Wert ist. Tellier schildert
u. a. den eintretenden Mangel an Nahrungsmitteln und die zunehmende
Teuerung . Es gab nur wenige Restaurants , in denen man für ver¬
hältnismäßig erschwingliche Preise gute Verpflegung fand . In einem
dieser Gasthäuser verkehrte der Erfinder mit seinen Freunden regelmäßig.
Eines Tages nun , als er allein in dem Restaurant saß, fand er auf
der Speisekarte ein Gericht verzeichnet, das er besonders gern aß , und
er bestellte es. Der Braten mundete ihm auch ausgezeichnet und er be¬
stellte infolgedessen noch eine zweite Portion , denn eine solche Ge¬
legenheit mußte man in jener Zeit benutzen, vielleicht bot sie sich nicht
wieder. Der Kellner ließ dnrchblicken, daß er kaum glaube, noch eine
zweite Portion bekvnimen zu können, denn das Fleisch sei sehr selten.
Aber nach einiger Zeit kam er doch triumphierend mit einer zweiten
Portion . Tellier wollte sich eben daran machen, mit dem Behagen des
Feinschmeckers das leckere Fleisch anzuschneiden, als sein Blick auf
einen Knochen siel, der aus dem Braten hervorsah , und der seine Auf¬
merksamkeit erweckte. Er fragte sich zunächst vergebens, von welchem
Tier das Fleisch wohl stammen könne, denn er wußte keines der bekannten
Schlacht- und Haustiere , zu dem dieser sonderbare Knochen passen konnte.
Und schließlich — er wagte zunächst kaum den Gedanken zu fassen, er¬
kannte er, daß dieser Knochen von einem Menschen stamnite. Noch ein¬
mal prüfte er, noch einmal überlegte er, aber es war kein Zweifel mehr
möglich. Schaudernd erhob er sich und ließ den duftenden Braten un¬
berührt stehen. Der Gedanke, daß er schon eine Portion M'cnschcnfleisch
verzehrt hatte , verursachte ihm ein Granen , und er mied von da an
dieses Restaurant , dessen Besitzer bald darauf Selbstmord beging ; ein
stummes Eingeständnis . Nm diese Zeit fanden nämlich an der Peripherie
von Paris täglich kleinere Gefechte statt , und gewissenlose Gesellen be¬
nutzten diese Gelegenheit, das Fleisch der Gefallenen als Nahrungsmittel!
zu verkaufen, und gewissenlose Gastwirte nahmen keinen Anstoß, dieses
verhältnismäßig billig erworbene Fleisch ihren ahnungslosen Gäsch,ü
vorzusetzen. ,

Gießen,  3 . Mai . Der Vizefeldwebel Scheidt von der 10.
Kompagnie des Znf .-Regts '. Nr . 94 , der als Rechnungsführer
im Ossizierskasino tätig ivar , wurde wegen umfangreicher Unter¬
schlagungen verhaftet . Die veruntreute Summe wird auf 10000
Mark geschätzt.

Gießen,  3 . Mai . In der Nacht 'zum Sonntag verstarb
hier der frühere Reichstagsäbgeordnete Gut fleisch,  der auch
dem hessischen Landtage längere Zeit angehörte , im 70. Lebens¬
jahre.

Bingen,  1 . Mai . Die Stadtverordneten beschlossen , den
Rochusberg sowie die Rochus -Allee für den Automobilverkehr
zu sperren.

Königs Winter,  2 . Mai . Auf dem Drachensels wurde
heute mittag zur Erinnerung an die Befreiungskriege vor hundert
Jahren ein Denkmal enthüllt , das insbesondere den Führern des
Landsturms vom Siebengebirge , Major Ferd . Wilh . Boltenstern
und Vorpostenkommandant I . Genger , gewidmet ist . Das Denk¬
mal , eine etwa fünf Meter hohe viereckige Säule , steht hoch
'oben am Fuße der Rtiine an derselben Stelle , wo schon vor
hundert Jahren ein Boltenstern -Genger -Denkstein gestanden hatte,
der über verfallen war . Der Regierungspräsident von Köln hielt
Me^efttebe.

Metz , 2. Mai . Der Krcisdirektor von Metz-Land ersucht
die Bürgermeister dafür Sorge zu tragen , daß die Miß stände,
die sich im Plakatwesen  herausgebildet haben , und die viel¬
fach in einer Verschandelung  des Orts - und Landschafts¬
bildes zum Ausdruck kommen , nach Mögkichkeit eingeschränkt
werden.

Linden (Ruhr ), 2.  Mai . Der Bergmann Krause lauerte
dem Bergmann Brankhoff , mit dem er in Feindschaft lebte , ans
und tötete ihn durch Messerstiche . Der Täter wurde verhaftet.

Aachen,  3 . Mai . (Das Schalterfensterchen der Wirtschaften.) In
einer Entscheidung des höchsten Verwaltnngsgerichtshofes ist ausge¬
sprochen, daß ein Wirt nur dann durch ein Schalter Kleinhandel über
die Straße betreiben oder Getränke zum Genuß auf der Stelle durch das¬
selbe verkaufen darf , wenn ihm das Schalter und der Hausflur , nach
dem es führt , zu diesen Zwecken mitkonzessioniert ist. Durch eine Polizei-,
liche Verfügung wurde in Aachen mehreren Hundert Wirten die Ein¬
stellung des Schalterbetriebes ausgegeben und für den Weigerungsfall!
wurde ihnen zwangsweise Einstellung des ganzen Wirtschastsbctriebcs
angedroht . Mehrere Wirte klagten und führten die Sache bis zur
höchsteil Instanz durch. Sie glaubten , daß in der jahrzehntelangen
Duldung des Schalterbctriebes durch die Polizei eine stillschweigende Er¬
laubnis . zu erblicken sei. Manche beriefen sich auch auf eine Konzcssio-
nierung ihrer Schalter „zum Maßverkauf " . Das Oberverwaltungs¬
gericht entschied durch Urteil des dritten Senats voni 20 . April , sachlich
in Uebereinstimmung mit dem Bezirksausschuß, daß diejenigen Wirte,
deren Schalter „zum Maßverkauf " konzessioniert sei, Kleinhandel über
die Straße durch dasselbe betreiben dürften , nicht aber Ausschank zum
Genuß auf der Stelle . In den Fällen dagegen, wo das Schalter über¬
haupt nicht konzessioniert war , hielt es das polizeiliche Verbot des
Kleinhandels und des Ausschanks zum Genuß auf der Stelle aufrecht.
Die Androhung der Einstellung des ganzen Wirtschaftsbetriebes setzte
jedoch der Senat in allen Fällen außer Kraft ; auch nachdem der Polizei¬
präsident sie dahin erläutert hatte , daß nur der Schalterbetrieb gemeillt
sei, entbehre sie der erforderlichen Klarheit . Es wurde daraus hinge,
wiesen, daß durch ein Schalter ja auch andere Dinge gereicht werden
könnten, als Getränke, was nicht verboten sei.

Bamberg,  3 . Mai . Gestern erfolgte hier die Verhaftung
des Justizrats ' Traillner unter der Beschuldigung , in einer Kon¬
kurssache 25 000 Mark veruntreut zu haben.

Wittenberg,  2 . Mai . In Veilahn ist in der letzten
Nacht die Reichlingsche Bäckerei niedergebrannt . Die beiden Lehr¬
linge und ein Mädchen werden vermißt . Sie dürften iu den
Flammen umgekommen sein.

Berlin - Treptow,  2 . Mai . I « Baumschülenweg erschoß
die 40jährige Witwe Kassel ihren Geliebten , den Zahnarzt Eber
und darauf sich selbst.

Berlin,  2 . Mat . (Nene Hundertmarkscheine .) Infolge der
vielfachen Klagen über das unhandliche Format der vor etwa
anderthalb Jahren av .sgegebenen Hundertmark -Reichsban knoten hat
das Reichsbankdircktorium Vorkehrungen für die .Herstellung einer
gleichwertigen neuen Note getroffen und im Einverständnis Mit
dem Reichsschatzamt mehrere Entwürfe von verschiedenen Künstlern
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eingefordert . Die Reichsdruckerei ist nun damit beschäftigt , die
zur Ausführung bestimmten Entwürfe herzustellen . Ein bestimmte»
Entwurf ist endgiltig noch nicht in Aussicht genommen . Das kau»
erst geschehen, wenn technisch vollkommen fertige Entwürfe vor'
liegen werden . Man will verschiedene Formate ausprobiere »-
um ersehen zu können , welches sich am besten für den Bei
kehr eignet.

London,  3 . Mai . Der Herzog von Argyll , der Gatte der
Prinzessin Luise von England , Tochter der Königin Viktoria , starr
in der vorigen Nacht im 70. Lebensjahre an Lungenentzündung

Newpork,  2 . Mai . Gestern abend kam es bei einer sozia'
listischen Versamnllung auf dem Unionplatz zu Ausschreitungen
Mitglieder der Gewerkschaft der Industriearbeiter drangen a»!
den Platz vor und verursachten Ruhestörungen . Zahlreiche Polizei'
beamte gingen mit ihren Knüppeln vor und es entstand in der
versammelten Menge , die ans 10000 Männern , Weibern uw
Kindern bestand , eine Panik . Ungefähr 12 Personen wurden
verletzt.

Aden,  2 . Mai . (2000 Anhänger des tollen Mullah nieder'
gemetzelt.) Aus Aden in London eingetroffene Telegramme bringt
Einzelheiten über die furchtbare Niederlage , die den Anhängern ^
tollen Mullah von den Araberstämmen bereitet worden ist. Dana«"
war es dem tollen Mullah gelungen, sich des Dorfes eines Araber'
stanimcs zu bemächtigen, wo alle Frauen und Kinder niedergemacht, u» 11
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der wertvolle Kamelbesitz mitgeschleppt wurdl . Die Beduinen vst'
folgten die Räuber , holten sie ein und metzelten in dem sich entspinnende»
Kampf mehr als 2000 Anhänger des tollen Mullah nieder.

M a n i l a , 2 . Mai . Der Dampfer „Siberta " ist wohlbehaltc»
hier eingelanfen.

Gerichtssaal
H c i l b r 0 n n , 2. Mai . Das Schwurgericht verurteilte

zweitägiger Verhandlung den 22jährigen Gattenmörder Gusta"
W n r st aus Göttingen zum Tode . Wurst harte seine ihm erst vo»
wenigen Monaten angetrante Ehefrau , mit der er ständig
Unfrieden lebte , im Bett mit Kissen erstickt.

Augsburg,  2 . Mai . Das Schwurgericht verhandelte st»
ganze Woche gegen den 49jährigen Buchbinder Joh . Rumst»
von Eichstätt , der 1912 in Budapest die zwölfjährige Kellner/"
tochter Gisela Schwarz ermordet haben soll . Er leugnete . 2»
Geschworenen bezahlen die Schuldfrage , worauf Rumpf zum Tost
verurteilt wurde.

A m b e r g , 2.  Mai . Nach zweitägiger Verhandlung vor de»'
Schwurgericht wurde die 26jährige Prostituierte Maria Metzw'
aus Regensburg wegen Hinmordung ihres 4jährigen Knabe»
zum Tode verurteilt.
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Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  2 . Mai . Die Bei

setzungen des Herrn Rektors Heer  vonr städt . Kraukenhw "'
in Frankfurt als Expositus nach Dotzheim und des Her »'
Kaplan Joerges von der Deutschordenskirche als Rektor w
das städtische Krankenhaus wurden zurückgenommen . Beist
Herren verbleiben iu ihren seitherigen Stellungen . Zum EkE
situs in Dotzheim wurde Herr Kaplan S t i l l g e r von der
Galluskirche in Frankfurt ernannt und an Lessen Stelle HE
Kaplan Mack von Nied als Kaplan nach Frankfurt versct"
Gleichfalls zurückgenommen wurden die Versetzungen st
Herren Kapläne Kunz  von Bornheim nach Höchst und Re >0
von Höchst an die Deutschoröenskirche in Frankfurt . Währe »',
der Letztere an seiner jetzigen Stelle in Höchst verbleibt , wüst
Herr Kunz anstelle des Herrn Mack zum Kaplan in Nied E
nannt.

uer
fei
fei
°iz
Mn
bis
iebei
Höcl

Ultb

»Ni
fee
>nt(

Bon Lahn und Westerwald
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Lrmburg, 2.  Mai . Zum Unfall im sogen , kleinen
bei dem der Elektromonteur Brüchner  den Tod erlitt , schrst"
die Bauabteilung Limburg der A.E.G . folgendes : Der Berunglüw '
welcher die Hochspannungsleitung , bei welcher der Unfall
sierte , mitgebant hat , war davon unterrichtet , daß die Setf11' :,
bereits seit 24 . März sich im Betrieb befindet und hat auch est^
Revers unterschrieben , daß von diesem Tage an keinerlei Arbeuß
mehr an der Zeitung vorgenommen werden dürfen , bis w,
der betr . Obermonteur persönlich davon überzeugt hat , daß , *V
Leitung „stromlos " ist . In dieser Beziehung werden unsere sa»
liehen Leute andauernd unterrichtet und dieselben streng afe,
wiesen , niemals Arbeiten an im Beiriebe befindlichen Leitung
vorzunehmen , bis sie nicht die persönliche Meldung von
aufsichtssührenden Ingenieur erhalten haben , daß die Ststtz,
ausgeschaltet und zum Arbeiten freigegeben sei. Dann mhv,
nochmals entsprechende Schutzvorrichtungen , z. B . Kurzschlie »'
und Erdung der Leitung vor und hinter der Arbeitsstelle vor»
nommen werden und daun kann erst mit der Arbeit begottfe
werden . Brüchner erhielt am Ungluckstag als Kolomieufiist
den Auftrag , seine ihm unterstellten Leute zu benachrichtw^
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daß von abends ab die Fortsetzmig vorgenannter Leitung , w»
am Kalkwerk Schäfer unterbrochen ist, unter Strom genoiw »^
würde und niemand mehr von nachmittags 3 Uhr an , we" «,
Arbeiten an dieser Leitung vornehmen , noch sonst sich
etwas an derselben zu schaffen inachen habe . Dieser 2lust^ (,
wurde auch von Brüchner ausgeführt , wie der von ihm st,
und seinen Leuten unterschriebene Revers ausweist . An der U»

fallstelle 'selbst war keinerlei Reparatur vorzunehmen und ^
Brüchner auch von keiner Seite einen Auftrag , irgend et>»J
dortselbst zu machen , erhalten , weshalb es' unbegreiflich istz
er den Mast bestiegen , zumal er als zuverlässiger und vorsichtig
Arbeiter bekannt war . , .

h . Weilmüuster,  3 . Mai . In der 'Eisensteingrube
bürg " würde durch das vorzeitige Losgehen eines Sprengsckst^
der Bergarbeiter Lommel  aus Laubuseschbach getötet : der « cJf/
mann Kramer  aus demselben Orte erlitt derart schwere
letzungen , daß er in hoffnungslosem Zustande der Gießener
zugesührt werden mußte.
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Vom Main und Taunus
z. B i c r st a d t , 3. Mai . Der Gemeirrderat ßctteP fc)

ein Baugesuch des Steuerassistenten Fuhrke . — Statt
Taglvhnes von 3.40 Jl  tritt für die Gemeindetaglöhner kilwfec
hin ein Stmrdenlohn von 38 L, in Kraft . — Der laugjEj^
Gemeindercchner Wilhelm Scherer legt aus Gesundheits»
sichten sein Amt nieder . Die Stelle , welche nicht pettsl^
berechtigt ist , wird demnächst ausgeschrieben werden . . „0»

-ll - H 0 chheim,  3 . Mai . Der Durchgangsverkehr
Kraftwagen durch die Hauptstraße unserer Stadt hat
wärtig wieder stark eingesetzt . Zwei gefährliche Punkte
hier die Einfahrt und Ausfahrt , die ' sogen . „Mainzer-
Frankfurter -Pforte " , da diese sehr eng sind . Vorsicht O»
her doppelt am Platze . — Herr Zahnarzt Bruhne hat
Praxis anfgegeben und ist nach Mainz nbergcsiedelt . 7
Geschäft ging durch Kauf an Herrn A . Schwaninger
Das diesjährige Aushebuugsgeschäft für den Landkreis --fest
baden findet dahier statt : Donnerstag , den 14. Mai , vor
tags 914  Uhr , im Gasthaus „zur Burg Ehrenfels " . Zur %cf>
stellung gelangen die Mannschaften aus den Gemeinden
kenheim , Diedenbergen , Eddersheim , Flörsheim , H?? .,- -/
Massenheim , Nordenstadt , Wallan , Weilbach und Wülefest
Obwohl unsere Gemarkung keinen Wald besitzt , so. hävw ^ ,-
doch in derselben zwei Rudel Rehe angesiedelt , die an
schiedenen Stellen schon äsend angetroffcn wurden . Desw st,st
sind einige schöne Fasanen vorhanden , die in der Felosu
Heimat genommen haben . — Die kalten Nächte der
Tage sind glücklich ohne Frostgefahr für die Weinberg
die noch blühenden Obstbänme vorübergegaugen.
ist cs der Flieder , der in diesem Jahre eine ganz vci
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^ukenpracht entfaltet und öie Luft mit feinem Wohlgeruche
Nullt . Ztnf die Gefährlichkeit der Blüten mancher Zier-
nrauchcr fei hier hingewiesen , besonders des Goldregens . Auch
"as Maiglöckchen ist schwach giftig.
^ i. H o chh e i m , 2. Mai . In der Angelegenheit der
/r eb e n f chä d l i n g s b e k ä m p f u n g trat heute dahier der
' ĝenannte „Bckämpfungsausschuß " zusammen . Anwesend
^aren u. a. Geh . Oberrcgiernngsrat Frhr . v. Hammer-
Uein - Verlin,  Kammerherr Lanürat v. Heimburg-
^iesbaden,  Bürgermeister A r z b ä che r - Hochheim, so-
pie einige Mitglieder des Magistrats und Stadtverordneten-
'Megiums . Nach den Beratungen fand eine eingehende Besich-
Ugung der S e k t ke l l e r e i Burgeff statt . Die Zusammen-
lAnng der heutigen Konferenz hat namentlich in Kreisen des
'"̂iheingauer Weinbauvereins " einiges Erstaunen Hervor¬
rufen.
. h. Zeilsheim,  2 . Mai . Ein bedauerlicher Unglücks-
M ereignete sich kurz nach 1 Uhr , bei welchem die 9jährige
Achter des Kaufmanns Sieder ums Leben kam. An der Tele-
^aphenleitung in der Höchster-Straße mußte eine Renovie-
Mgsarbeit vorgenommen werden . Ein neuer Mast mußte
^gestellt werden , da der ältere durch Anstoß eines Autos stark
schädigt war . In demselben Augenblick , als der alte Mast
^geworfen wurde , kam das Kind aus der Gartentüre ge¬
lungen . Der Mast fiel dem Kinde auf den Kopf, so daß es
Unen schweren Schädelbruch davontrug . Das Kind starb kurz
lch seiner Einlieferung in das Höchster Krankenhaus , ohne
"as Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Großer Feldberg,  2 . Mai. In Königstein gründete sich ver¬
engerten Herbst die Taunus-Automobilgesellschaft, mit dem Zweck, einen
^gelmäßigenAutobusverkehr durch den schönen Taunus zu schassen.harte Winter machte teilweise einen Strich durch den Plant doch
Mute am 1. März der Verkehr im vollen Umsange wieder ausgenommen
°ttdeu. Nun verspricht sich die Bevölkerung des hinteren Taunus von
tt Verstaatlichung der Cronberger Bahn sehr viel, raschere und billigeres

Verbindung mit Frankfurt a.M . Deshalb ist die T . A. G. den
Müschen der Taunusbewohner nachgekommen und hat die Verbindung

Cronberg hergestellt. Nun ist-es möglich, von Cronberg über Falken-
Nn- Königstein—Rotes Kreuz (Feldberg i. T .)—Reisenberg—Schmitten
N N.-Weilnau zu fahren Zmal, die ganze Strecke 2mal täglich nach
Mi Richtung. In Königstein ist für Anschluß der Reisenden ans
Mchst oder Wiesbaden Sorge getragen. Hauptsächlich weiß die Taunus-
"üMferurtg das Unternehmen zu schätzen, die ihre Geschäfte jetzt rascher

intensiver besorgen kann.
j hn. H ö ch st a. M., 2. Mai . Im Konkurs Geißenberger
sl -d gestern in Griesheim unter lebhafter Beteiligung die Ver-
Mgerung der Mobilien statt . Der Erlös aus der Masse beträgt
i" - der Einnahmen aus freihändigem Verkauf 9000 Mark,

u . b. Frankfurt  a. M., 3. Mai . Eine hiesige Korrespondenz
«ireibt: Bei Verfolgung der Marktnotierungen für die Schweine-
mise muß man gegenwärtig um Jahrzehnte zurückgreifen, um
!eh rn 'zu erhalten , die den gegenwärtigen amtlichen Preisfest-Mlngen auch nur einigermaßen gleichkommen. Der Zentner
^Mochtgewicht für Schweine ist heute um rund 5 Mark billiger

. in dem sehr billigen Jahre 1911 und trotzdem sind die
ischpreise erheblich höher als damals , selbst die geringste Wurst-
,e kostet weit mehr als vor drei Jahren . Trotz der horrend

Äe.
Ml
i>em 9ert  ^ rc^ e für die Schweine haben die Metzger auch jetzt bei

Manatswechsel wiederum keine Herabsetzung der Verkauss-
; sie eintreten lassem. Allgemein bemächtigt sich der Bevöl-

nunmehr Entrüstung über die künstliche Hochhaltung der
^Mchhreise und der damit verbundenen wirtschaftliichett Aus-
. ĉhiing der weitesten Kreise durch die Metzger.

Vom Rhein
i. E l t v i l l e , 2. Mai . Gestern ertränkte sich öie zwanzig-

h-chige Tochter eines hiesigen Glasermeisters H. Die Leiche
bw; jetzt noch nicht gelandet . Das Mädchen war erst vor

'% t Tagen von auswärts nach hier gekommen.
Neskrich , 2. Mai . Der evangelische Pfarrer Knodt  wird

Juni sein hiesiges Amt aufgeberr, um einem Rufe als
soĥ Usinspektor des „Allgem. Missionsvereins " nach Berlin zu

^b, ^ ^ffEiuheim,  2 . .Mai . Dieser Tage kounte Herr Jakob
RSefcr<,auf eine 25jährige Tätigkeit in der Schaumweinkellerei

oehl  zurückblicken. Von der Firma war eine Feier ver-
ioorden, wobei der Jubilar in entsprechender Weise

ri wurde.
vex. St . Goarshausen,  2 . Mai . In der letzten Stadt-

üetensitzung , in der die Instandsetzung der rechtsrhei-
i»ih?fen  Uferstraße oberhalb der Stadt bis zur Cauber Ge-
trt^ üng zur Beratung stand , beschloß man nach längerer Er-
llpŝ Ng sich erst nach 5er Vorlegung eines weiteren Kosten-
sjz iwges über den Ausbau der Straße unterhalb der Stadt

Wellmicher Gemarkung , der auch die vom Beztrks-
stxgMü und dem Kreise zugesagten Zuschüsse in Rechnung

Endgültig zu entschließen . Gleichzeitig soll im Zustim-
wlle die Heranziehung ortsansässiger  Händ¬

ler erstrebt werden.
-üim .' Dberlahnstein,  3 . Mai . Ein Opfer der Nieder-
fiiizNNwer  Eisenbahnkatastrophe , Lokomotivführer Johann

•1Un-' ^ rbe heute nachmittag hier in seiner Heimat Ober-
Zur letzten Ruhe bestattet . Der Militärverein Alzey hatte

Abordnung entsandt . Ferner waren die Lokomotivbeamten-

Friede den Hütten
^ Preisgekrönter Roman von M. v. Ekensteen.

' Fortsetzung. Nachdruck verboten,
fi'nfuj^ i saß in sich gesunken; als der Freund schwieg, sagte er

r - „Ich bin unnütz und überflüssig geworden hier !"
Dank, daß es so ist ! Wer sagt dir , daß es nicht die

!-t„".̂ -üare Leitung einer höheren Macht war , die dir hier eine
chiut der Enttäuschung über deine Hoffnungen ergoß ?"

z..Nellinghofs war aufgestanden und zu dem Freunde getreten;
sich zu ihm nieder und legte den Arm um seinen Nacken,

Vn‘ wgte er bittend und bewegt : „Schilt mich einen Egoisten,
M du willst, aber — sieh, ich möchte Gutes säen und brauche
^fuuN Aussaat , damit sie gedeiht ! Hatte ich dich hier im Glück
/ lr+n' mif dem alten , frohen Vertrauen auf deine Bauern,V: es ich den Mut gehabt zu dir zu reden, wie ich es jetzt
*i„' ? °ii§, reiße dich hier los und komme mit mir ! Ich weiß

ues Arbeitsfeld für dich!"
stsp. richtete sich auf und stand vor dem Freunde mit den aus-

Jten  Händen : „Schlag ein, Hans !"
Vs t "^ od[) immer der alte , stürmische Knabe von einst, dem

rz auf der Zunge liegt ", murmelte Frei , und lauter , mit
'̂ tleiz Steren Zug im Antlitz, setzte er hinzu : „Dich treibt das

also zu mir zu sprechen!"
-V'e ^ Mißtrauisch auch noch!" lachte Hellinghoff . >,Armer Freund,'
[•^beiT • Mißerfolg skeptisch macht ! Mitleid wäre unter Um-

rn»-vielleicht ein edlerer Zug als die egoistische Empfindung,
Me^ Ner Bitte Leben gab. Ich brauche dich, ich nicht allein,
Mldx- ^ e Arbeiter draußen , meine Aecker, meine Wiesen, meine
?»i> gehe ganz in der Sorge um die Fabrikarbeiter auf,
?.bies dergesse darüber die Scholle, von deren Segen du mir
site 8 sî fvrochen hast. Hunderte von Kindern gehen, wenn die

sich regt , zur Fabrikarbeit , weil sie nichts anderes
.-.̂ oer deine Barren und Recke, deine Hobelbänke und

N'cĥ sive würden sie a,ideres lehren ; wir haben dort nur ruß -̂
£*te  Puddler und Gießer , es täten uns rotwangige Bauern

jW hatte den Kops gehoben : ein frohes Leuchten zuckte durch
M seine breite Brust hob sich in mächtigeren Atemzügen

hl , Nellinghofs eine kleine Pause machte, fragte er : „Hun-
„I » Bindern , sagst dp ?"

fo sagte ich, und alle könnten dich dort nötig
C ftf)ti^ J‘un  ße 'hen die Häuschen unter Dach, von denen ich

- eo. Mxx mehr gilt es den Familien dort zu geben:

Vereine von Akzeh, Mainz , Worms , Kästel und Lahustein ver¬
treten . Nachdem die Gesangsabteilüng des Eisenbähnvereins Alzey
das Grablied „Weinet nicht" znm Vortrag gebracht, widmete der
Vorsitzende, der Obervahnhofsvorsteher von Alzey, dem so jäh
ans dem Leben geschiedenen Beamten einen warmen Nachruf.

Vom Rhein,  2 . Mai . Die Rauchplage auf dem Rhein
bildet seit langem eine ständige Klage der Uferanwohuer und der
Rheinreisenden . Der Chef der Rheinstromverwaltung , Frhr . v.
Rheinbäben , hat , um diesem Uebelstande «bzuhelfen , eine Polizei¬
verordnung erlassen, die anr Sonntag , 3. ds . Mts . inkraft tritt.
Nach dieser Verordnung ist den Schiffen die Entwicklung dichten
undurchsichtigen Rauches für höchstens 2 Minuten Dauer ge¬
stattet . Bei Dampfkesseln mit mehreren Feuerungen muß das
Abschlacken der Roste derart erfolgen , daß immer nur ein ein¬
zelner Rost abgeschlackt und bis zur Abschlackung des irächsten
Rostes eine Pause von mindestens 15 Minuten eingehalten wird.
Außerdem haben die Schiffseigner zur Verminderung des Rauchs
geeignete Vorkelirungen zu treffen . Sie haben auf sorgsame War¬
tung der Dampfkessel durch -geeignetes Heizerpersonal hinzü-
wirken, insbesondere aber haben sie rauchvermindernde Apparate
in die Kessel einzubauen , ranchschwache Kohle zur Feuerung zu
verwenden und jede Ueberanstrengung der Schleppdampfer zu
vermeiden.

Die Besteuerung ausländischer Weine
Berlin,  2 . Mai . Die Nachricht, der Bundesrat habe

am vorigen Donnerstag den Gesetzentwurf über die Zulässig¬
keit der Besteuerung ausländischer Weine da, wo auch die
Besteuerung inländischer Weine zulässig ist, bereits geneh¬
migt , wird von unterrichteter Seite als unzutreffend bezeich¬
net . Der Bundesrat hat tatsächlich noch keinen Beschluß ge¬
faßt . In der letzten Zeit sind nämlich noch Eingabcil ans dem
Jnlanoc und auch aus dem Auslande hierher gelangt , die
einer näheren Prüfung bedürfen , bevor zur Beschlußfassung
geschritten werden soll. Unter diesen Umjtänden wird der in
Rede stehende Gesetzentwurf vor den Sommerferien wahr¬
scheinlich nicht mehr verabschiedet werden.

Aus Wiesbaden
Der Kaiser in Wiesbaden

- Wie nunmehr feststeht, trifft der Kaiser  am 13. Mai
Morgens 7 Uhr 15 Minuten aus dem hiesigen Bahnhofe ein und
verbleibt bis zum 18. Mai (Montag ).

Die amerikanischen Hoteliers in Wiesbaden
Wie schon mitgeteilt , weilten ani Samstag zahlreiche ameri¬

kanische Hoteliers in Wiesbaden . Im Knrhause hieß Herr Bürger¬
meister Travers  in einer Ansprache die Gäste herzlich will¬
kommen, als Angehörige eines Staates , mit denen wir _durch
kulturelle Beziehungen eng verknüpft sind und denen wir die
größte Achtung und Bewunderung entgegenbringen . Hier in der
Bäderstadt würden die Teilrrehmer vieles zu sehen bekommen,
das für ihre Studienreise von Nutzen sei. Neben den städtischen
Einrichtungen , dem Kurhaus , dem Kaiser Friedrich Bad und dem
Kochbrnnnen würden sie auch die zahlreichen HotelschöPsungeN
ihrer hiesigen Standesgenossen bewundern können, Schöpfungen,
die den vorMgli -chen Ruf Wiesbadens mit haben begründen helfen.
Er hoffe, daß die Gäste eine schöne bleibende Erinnerung an die
Wcltkurstadt mit in die Heimat nehmen würden . Danach sprach
im Namen des Hotelbesitzervereins Herr Kommerzienrat
Haesfner.  Im Namen der Amerikaner dankte Mister Edward
Thierney,  Besitzer des Alington -Hotels in Binghamton (N.-A.)
und Präsidevt der Hotel Men 's Mutual Benefit Association os
the U. S!. and Canada , der diese Europareise bereits seit dem
Jahre 1911 vorbereitet hat . In seiner frohgelaunten Ansprache
pries er Wiesbaden als die schönste Stadt , die sie bisher auf ihrer
Tour gesehen hätten . Nach einem kurzen Rnndgang , der im großen
Saal begann , in dem die wundervolle Orgel spielte und der fest¬
lich beleuchtet ivar , vereinten sich die Teilnehmer zu einer Wein-
probe mit Frühstück im Biersaal , der mit dem Sternenbanner
geschmückt 'war . Herr Restaurateur Ruthe hatte vierzehn ver¬
schiedene Weine aus Rheinhessen und dem Rheingau bereit ge¬
stellt, darunter Weine, die Flasche zu 27 Mark . Das Lob der
Gäste war ein außerordentliches.

Samstagmittag besuchten die Gäste die weltberühmten Kel¬
lereien der Firma .Henkell u . Co., des Hauses, das nicht nur in
Deutschland, sondern seit über 70 Jahren auch in den Vereinigten
Staaten einen glänzenden Rtls hat . Herzlichst empfangen von
Herrn Francis Draz,  der speziell zur Begpüßung der ameri¬
kanischen Gäste hei seinen Firmen Pommery und Henkell von
Newyork herühergekommen war , von Herrn Karl Henkell,
sowie von einer großen Anzahl der Beamten der Firma Henkell
betraten die Gäste durch die Empfangshalle , einen märchen¬
haft ausgestatteten Kuppelbau , der dem prächtigsten Fürstenpalast
Ehre machen würde , den Weg durch die Kellereien . Um die
Empfangshalle selbst gruppieren sich in denkbar praktischer An¬
ordnung rechts die verschiedenen Betriebsbüros , die wieder um
einen großen Lichthof geordnet sind, während sich zur Linken
die eigentlichen Fabrikationsräume befinden . Zwei prächtige
Marmortreppen Whren in die Halle hinauf in den ersten Stock,
dort führt ein Rundgang in eine Halle, von der man einen Blick
in die beiden vorgenannten Betriebs -Abteilungen werfen kann.
Hier befinden sich die Büros der Chefs, sowie der große Kon¬
ferenzsaal , in dem geschäftliche Besprechungen abgehalten wer-

1 den . Nachdem wir so einen Ueberblick über die Gesamtanlage er-

ein Stückchen eigenen Landes , ein Gärtchen zur frohen Rast nach
der schweren Arbeit ! Wer soll mir raten dazu und helfen, wenn
nicht du ? Wer will sie lehren die Senfe schwingen und den Kohl
anbauen ? Soll ich fremden Mietlingen eine so schöne Mission an¬
vertrauen , wenn ein Freund sie erfüllen kann ?"

„Ernst , du machst mich weich und gefügig wie ein Kind !"
„Und dann — willst du unfroh hier verkümmern , wo es

nach so viel Tatkraft da draußen bedarf ? — Lasse dich locken,
alter Freund ! Sieh , ich weiß dir einen Tauschhandel, der uns
beide beglücken könnte ! In Eberswaldau steht ein ganzer Schloß-
sWgel leer ; der sei dir und den deinen eigen, und dafür überläßt
du mir hier dein Haus !"-

„Mein Haus ? Was kann es dir nützen?"
„Das laß meine Sorge sein, vielleicht könnte man es als

Fremdenheim für den Sommer einrichten ; was meinst du !"
„Die Ironie des Schicksals wäre nicht schlecht: in meinem

Hause Fremdenherbergen !"
„Sieh , nun lachst du wieder, das ist mir ein gutes Zeichen!

Ich gehe nicht eher von dir fort , als bis du in meine .Hand
einschlägst und dein Wort verbürgst , mir zu helfen ! Du und ich,
jeder seiner eigenen Aufgabe nachgehend, was könnten wir Großes
und Schönes vollbringen !"

„Optimist ! Was nun, wenn wir beide das gesteckte Ziel
nicht erreichten ?"

„Tann laß uns glücklich sein im Bewußtsein , das Gebot
der Nächstenliebe erfüllt und Selbstaufopferung freudig und mutig
geübt zu haben ."

Jetzt war auch Frei anfgestanden ; eine Verklärung ging über
seine ruhigen Züge, und er griff und drückte Hellinghoffs Hand:
„Wie du groß und tief geworden bist unter dem Elende deiner
Arbeiter ! Wie du einem in Herz und Seele greisen kannst! —
Ich werde mit Maria reden . Sie , die längst erkannt hat , daß das
gegenseitige Dienen ein hehres Lebensgesetz ist, ivird das Rechte
finden , wo mir das Vertrauen schwankend geworden ist !"

„Und ihr werdet kommen!" rief Hellinghoff fröhlich. Sie
standen noch Hiand in Hand, als Maria eintrat und die Lampv
anzündete . Sie sah von einem znm anderen , dann drückte sie
Hellinghoff die Hand und umarmte den Gntten : „Wie du so
feierlich, so glücklich aussiehst ! — Sie haben ihm wieder Mut
gemacht und Freude gegeben ! Welch glücklicher Gedanke wcrr's,
daß Sic endlich kamen !" sagte sie dann zu Hellinghoff gewendet,
und nun. floß die Rede so fröhlich, während Lene aus - und ein-
ging und in stillgeschäftiger Art den Tisch zum Abendimbiß,
ordnete . Hellinghoff sah ihr mit froher Empfindung zu, und freute
sich wie sie in kluger, heiterer Wc-ise am Gespräch teilnahm , da-
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hallen haben , steigen wir die von der lEmpfangshalle aus 94 Stufen
umfassende Treppe hinunter in die Keller und betreten zu unserer
Linken den eigentlichen Faßkeller . Die dort lagernden Fässer
verschiedener Größe stellen einen Rauminhalt von 3 Millionen
Liter dar . Zwei derselben, Geschenke amerikanischer Geschäfts¬
freunde der Firma , sind mit reicher Schnitzarbeit versehen. In
diesen Fässern macht der Wein den ersten Gärungsprozeß durch,
nachdem er vorher in gewaltigen eingcmauerten Behältern , die
mit Glasplatten ausgelegt sind und 3mal 100 000 Flaschen Wein
fassen, die richtige Mischung erhalten hat . Die Füllung und
Leerung geschieht mittels elektrischer Pumpen . Wenn wir diesen
Keller verlassen, vernimmt unser Ohr ein taktmäßiges Rumoren,
das in den weiten Kellerhallen dumpf wiedertönt . Wir sind in
dem Nüttelkeller angekommen, 'wo der nun äuf Flaschen gefüllte
Wein zunächst Station inacht. Ans Rüttelpulten , die wir 3 Etagen
hoch in unzähliger Menge überall sehen, lagern die Flaschen in
einem bestimnlten Neigungswinkel , und werden nun von Zeit zu
Zeit unter gleichzeitiger teilweiser Drehung gerüttelt . Jeder der
dort beschäftigten Arbeiter rüttelt mit der Hand täglich an die
20 000 Flaschen. Dieses Rütteln hat den Zweck, die Liefe abzu¬
setzen, damit der Wein kristallhell wird . Wir durchwandern dann
noch weitere Keller, die sich unterscheiden in Halbfertig - und
Fertigweinkeller , und in denen wir ganze Berge von Flaschen
und immer wieder Flaschen lagern sehen. Jeder dieser Keller hat
drei Etagen , die so geordnet sind, daß die Luft gleichmäßig zu jeder
von ihnen Zutritt hat . In dem tiesstgelegenen Keller befinden sich
allein 5 Millionen Flaschen. Durch die gesamten Keller-Anlagen
laufen eiserne Transporteure , mit denen die Flaschen nach jedem
beliebigen anderen Raum transportiert werden können, sowie
die Flaschen-Rutschen, die an die Rutschbahnen ans Ausstellungen
erinnern . Während die Transporteure hauptsächlich die AuswärtS-
beiregung der Flascheir besorgen, dient die Rutsche nur zur Ab-
wärtsbefördernng . Ter so geschaffene mechanische Transportweg
beträgt etwa 3 Kilometer . Wenn imn die Flaschen etwa 3 Jahre
in den Kellern gelagert haben Und behandelt worden sind, hat
sich die Hefe konzentriert und in den Flaschenhals abgesetzt. Die
Flaschen wandern in die Degorgierhalle , wohin auch wir mittelst
Fahrstuhls inzwischen angelangt sind. In dieser Degogicrhallc
wird durch geschickte Handhabung geübter Arbeiter die Flasche
entkorkt und die .Hefe abgesetzt. Jetzt kommt noch eine wichtige
Arbeit , die Dosage. Jeder Flasche wird ein Zusatz von Likör
gegeben, der aus mit den besten Weinen der Champagne gelöstem
Zucker besteht, und dem Inhalt den gewünschten Süßegrad ver¬
leiht . Diese Nachsüllung geschieht automatisch durch sinnreiche
silberne Apparate . Nun wandert die Flasche von .Hand zu Hand,
von Maschine zu Maschine. Hier werden die Korks gepreßt und
eingeschlagen, dort wird der Verschluß angebracht , und ^so fort.
Ist dies geschehen, so gehen die Flaschen wieder in die Keller
zurück und lagern weiter bis zum Versand.

An nllen diesen interessanten Momenten vorbei führt unser
Weg nun zu der letzten Station , welche die Flaschen vor dem
Versand vassieren, zur Packhalle, wo eine von der Firma Jagen-
berg (Düsseldorf) erfundene Maschine das Etikettieren , Stanioli-
siercn der Flaschen besorgt , sie mit Steuerstreifen versieht , sie
weiter auch automatisch zählt und einwickelt; mit anderen Worten
fix und fertig zum Versand bereit macht. Ans einem eigenen An¬
schluß-Geleise werden dann die Eisenbahir-Waggons verladen und
die Sendung kann die Reise nach ihrem Bestimmungsort antretcn.

Nachdem die Gäste so den „Henkell-Sckt" ans seinem ganzen
Herstellungsweg verfolgten , warfen sie noch einen kurzen Blick
in die Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeiter und Beamten . Wir
treten zunächst in eine geräumige Küche, in der für 300 Arbeiter
der Firma gekocht wird . Die Leute erhalten dort , da in dem
Betrieb die englische Arbeitszeit cingeführt ist, einen schmack¬
haften Mittagstisch zu einem äußerst billigen Preise , den sie in
einem lustigen Speiscsaal verzehren . Die Beamten , deren Zahl 80
beträgt , haben ein eigenes Kasino und erfreuen sich ebenfalls der
ausgedehntesten Fürsorge . Nach Beendigung deS Rnndganges ließ
die Firma Henkell in ihrer bekannt liebenswürdigen Art es
sich nicht nehmen , ihre überseeischen Freunde mit einem' kalten
Lunch, verbunden mit einer Kostprobe ihrer Erzeugnisse zu be¬
wirten . In der geräumigen Marmor -Halle waren in der Zwischen¬
zeit große Tische mit kalten Platten aufgebaut worden und bei
einem Glase „Sparkling Moselle Blue label" , der bekannten ameri¬
kanischen Sondermarke der Firma Henkell und „Loenkell extra dry"
wurde das Frühstück eingenommen . Der Chef des' Hauses , Herr
Karl Henkell  jr ., feierte in wohldnrchdachter Rede die glänzen¬
den .Beziehungen der Gäste zu ihren Gastgebern . Nach herzlicher
Erwiderung seitens der amerikanischen Besucher durch ihren Prä¬
sidenten Herrn Thierney  verabschiedeten diese sich von dem
Hause Henkell in liebenswürdiger Weise voll des Lobes über all
das Gesehene und die erwiesenen Aufmerksamkeiten, um zu neuen
Festlichkeiten sich weiter nach Frankfurt a. M. zu begeben.

PrSmiierungs - und Aufnahmefeisr
Der Katholische Gesellenverein hatte gestern abend seine Mitglieder

und Freunde in den unteren Saal des Bereinshanses zur Feier der
Aufnahme neuer Mitglieder verbunden mit Prämiierung der eifrigsten
Sparer und Unterrichtsbesucher eingeladen; die Veranstaltung war gut
besucht. Vorstandsmitglied Arnold  sprach zu Beginn des Abends einen
auf die Feier hindeutenden Prolog, der Männerchior unter Leitung des
Herrn Lehrer S chö n b er g wartete mit einem Chore auf. Herr Kaplan,
Quirin,  der Gesellenpräses, betonte in seiner Eröffnungsansprache die
Wichtigkeit und Notwendigkeit der Fortbildung und des Sparens .^Prämien
für regelmäßigen und eifrigen U n t -er ri cht s b esu ch erhielten die
Mitglieder Arnold, Pfeiffer, Petvy', Schirmer, Isenbeck, Weck, Spiel-
mann, Gornizky und Wenzel; von eifrigen Sparern  wurden die

zwischen mir dem l '.nntercn Bubi scherzte. Und ihr helles Lachen
klang noch immer s„ herzlich, wie einst.

Wie viel hatte man sich zu erzählen . Wie so manches hatte
der Wechselgang der Zeit gebracht, Trübes und Heiteres , sodaß
keinen Augenblick die Unterhaltung stockte.

„Was ist denn aus dem armen Arbeiter geworden , dem
damals die Frau sterbenskrank lag ?" fragte zwischendurch plötz¬
lich Liellinghoff.

Es war Lene, die ihm Bescheid gab': „Erst vor einigen
Tagen war jch dort ; er arbeitet noch immer in der (Marmorindustrie
im schönen, kleinen Grenzdorf hinter der Klause. Nach dem Tode
der Frau zog seine Mutter zu ihn: und die pflegt jetzt die
Kinder . Es ginge ja alles so weit ganz gut , aber die Hütte ist
feucht und kalt !"

„§>alt !" unterbrach sie Hellinghoff . „dafür wüßte ich Rat!
Was meinst du, Hans , wenn man den Mann als Aufseher in dem
Hause ließe, von dem ich dir vorhin sagte, ich wollte cs cin-
tauschen? Der könnte unten mit Mutter und Kindern wohnen,
und alle Jahr würde ich mit dem, der es mir vertauschte, einige
Wochen Gebirgsluft einatmen ."

„Wie schnell du fertig bist !" lachte Frei , und Frau Maria
forschte neugierig : „Welches Haus ?"

„Geheimnis , tiefes Geheimnis !" neckte Hellinghoff , und Lene
fragte mit großen Augen : „Alle Jahre werden Sie nun kommen?"

„Wer weiß !" sagte er übermütig , und der frohe, freudige
Scherz saß mitten unter ihnen . Als aber der Tisch wieder frei¬
geräumt und Hellinghoffs Gepäck längst im Fremdenzimmer nnter-
gebracht war , der 'Knabe schlief und Frau Maria tief Sltem
holend, sagte : „Nun kommt meine Ruhezeit !" Da wandte sich
Frei an Lene und sagte : „Singst du uns nicht noch ein Liedchen/
Lene ?"

„Ich begleite dich, Lene !" rief aufspringend Frau Maria.
Sie zierte sich nicht ; freudig stand sie auf , aber dann zögerte

sie einen Augenblick: „Was soll ich singen ? Haben Sie ein Lieb¬
lingslied ?" fragte sie den Gast,

„Singen Sie Ihr Lieblingslied , Lene !"
„Ja , singe : „Seitdem !" pflichteten Maria und Hans gleich¬

zeitig bei.
„Das ?" sagte sie gedehnt, den Blick gesenkt.
„Freilich , keines kannst du inniger !"-
Maria schlug einige Akkorde an . Mit ihrem tiefen, klang¬

vollen Alt siel Lene ein:
„Ich Hab' dich ja so lieb gehabt.
So lieb, wie nicht zu sagen;
ĵ üie ist das Leben ohne dich
So arm , so schwer zu tragen!
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Mitglieder Löhner und Petrh mit Prämien bedacht. Zur Verteilung
kamen die Bücher „Der Geschäftsmann" von Joh . Wewer,  Direktor
der kaufmännischen Fortbildungsschule in W i e s b a d e n, „Kompaß für
Handwerker" aus dem Volksvereinsverlag und „Zum Feierabend " von
Gewerbesekretär A. Bumiller . Erwähnt sei noch, daß die 6 besten
Sparer des Vereins 2500 Ms bei dem Bereinsrechner hinterlegt . Die
Unterrichtsbesucher ließen Herrn Lehrer Lö w, der sich stets mit Liebe
und Eifer ihrer Ausbildung gewidmet, eine bronzene Kolpingsstatne , eine
Nachbildung des Kolpingsdenkmal in Köln, überreichen. Bei der
Aufnahme neuer Mitglieder wurden dem Geseltenverein 18 neue Mit¬
glieder, darunter 14, die früher dem Jünglingsverein St . B . angehört,
zugeführt . Zu Beginn der Aufnahme ermunterte der Präses die Neu¬
linge zur Erfüllung ihrer religiösen Pflichten , zur Erfüllung ihrer
Pflichten gegen den Präses und zur Uebung der Freundschaft unter den
Mitgliedern . Herr Dekan Stadtpfarrer Gr über,  der Ehrenpräses des
Vereins , hatte von seiner Romreise Grüße gesandt. Herr Kaplan
M e n g e s richtete im Verlaufe des Abends an seine ehemaligen Jüng¬
lingsvereinsmitglieder beherzigenswerte Abschiedsworte, sie besonders zur
Dankbarkeit gegen den früheren Verein als einen väterlichen Freund
und Aur Pflichterfüllung im Gesellenverein anfeuernd . Für die Unter¬
haltung der Anwesenden sorgten die Turnabteilung unter Senior
Schmitt  durch mustergültige Vorführungen an dem neuen Barren,
der Männerchor durch Gesangseinlagcn und der Deklamationsklub durch
humoristische Vorträge und ein Theaterstückchen.

Stiftungsfest
Die Abendunterhaltung des Kathol . Männcrvereines  aus

Anlaß des 21. Stiftungsfestes am Sonntag im großen Saale des Gcsellen-
hauses erfreute sich eines recht guten Besuches. Herr Kaplan Dommer-
muth,  der Bizepr -äses des Männervereines und Leiter der Festfeier,
begrüßte die Erschienenen und verlieh dem Wünsche Ausdruck, daß das
21 . Stiftungsfest des Vereins , die erste größere Veranstaltung nach der
so erhebend verlaufenen hl. Mission , den Auftakt zu einem recht regen
und fruchtbringenden Vereinsleben sein möge. Weiter gab der Vize¬
präsees von einem Schreiben und einem Telegramm des Herrn Dekans
Stadtpfarrer G r u b e r Kenntnis , der auf der Rückreise aus Rom be¬
griffen dem Mannerverein ans Venedig freundliche Grüße entbot . Die
Festansprache hatte Herr Kaplan G ö b e l übernommen , der auf den
modernen Zeitgeist, den Geist der Unbotmäßigkeit, hinweisend uns die hl.
Familie als Mirstcr einer christlichen Familie darstcllte , die sich in
allem willig den Anordnungen Gottes fügte und stets eine höhere
Autorität anerkannte . Als der Ruf des Herrn an den Nährvater Jesu
zur Flucht nach Aegypten, in ein unbekanntes Land , erging , leistete er
willig Folge . Die Mutter Jesu nahm willig und freudig die Engels-
botschaft an . Von dem Gottessohn berichtet die Schrift : Er war seinen
Eltern untertan . Der Versammlungsleiter dankte dem Redner für seine
ausgezeichneten Ausführungen und forderte zum Eintritt in das
M >ännerapostolat  auf . Die Abendunterhaltung wurde durch einen
Prolog , sinngemäß von Frl . Sophie Wehn er  vorgetragen , sowie durch
den Männerchor Maiandacht , von der Gesangsabteilung unter Leitung
des Herrn A. Ki l b gegeben, eingeleitet . Weiter sang die Gesangsabteilung
den Männerchor Lenznacht ; die beiden Chöre gefielen recht gut . Herr
K. Schmittberger  wartete wieder mit einem Baßsolo „Äm Rhein"
auf ; die Theaterabteilung brachte das Theaterstück „Das Versprechen
hinter 'm Herd" , Singspiel aus den österreichischen Alpen mit dem Nach¬
spiel „Der Freiherr als Wildschütz" von A. Baumann . Die Darsteller
entledigten sich ihrer Aufgabe mit Geschick. Alle Mitwirkendcn wurden
für ihre Leistungen mit reicheui Beifall ausgezeichnet.

Turnverein Wiesbaden
Der Turnverein Wiesbaden beging am Samstag die Feier der

25jährigen Wiederkehr der Turnhalle - Einweihung  in Form
eines Festkommerses in seiner Turnhalle , Hellmundstraße 25. Außer
den Mitgliedern mit ihren Damen nahmen an der Veranstaltung noch
viele Ehrengäste teil, u. a. der Ehren -Kreisturnwart Fritz H e i d e cke r -
Wiesbaden , Gauvertreter W o l f f - Wiesbaden , Turner Falz - Oberstein,
der bei dem Deutschen Turnfest in Leipzig den 6. Sieg im Zwölfkampf
errungen hat . Auch viele alte Mitglieder des Turnvereins , die der
Turnhalle -Eiirweihnng vor 25 Jahren beigewohnt, waren anwesend.
Ferner war eine große Anzahl telegraphischer und schriftlicher Glück¬
wünsche eingegangen, darunter vom Regierungspräsidenten , vom Polizei¬
präsidenten , von den städtischen Behörden, von Brudervereinen , ehe¬
maligen Mitglieder usw. Eingeleitet wurde der Kommers mit dem Vor¬
trag des Kreutzerschen „Das ist der Tag des Herrn " durch den Sänger¬
chor des Turnvereins . Der zweite Vorsitzende, Oberpostassistcnt Münch,
gab in seiner Begriißungsansprache einen interessanten Rückblick auf
die Zeit vor 25 Jahren und noch weiter zurück bis vor 28 Jahren , in
der ohne triftige Gründe den Turnvereinen die Benutzung der Schul¬
turnhallen gekündigt wurde . Die Einzeldarbietungen zur Unterhaltung
der Anwesenden waren recht vielseitig und ernteten reichen Beifall.

Die Aufklärungsübungendes Prinz Heinrich-Fluges
' Seit dem zweiten Zuverlässigkeitsfluge am Oberrhein ist grund¬

sätzlich mit den Prinz Heinrich-Flügen eine Aufklärungsübung verbun¬
den, weil die Veranstalter die Beobachtungsmöglichkeit auf dem Flug¬
zeug für einen sehr wichtigen Faktor zur Beurteilung des ganzen
Apparates ansehcn und weil andrerseits diese nur für den 'Zweck der
Luftaufklärung angelegten Hebungen eine besonders günstige Gelegen¬
heit zu der Ausbildung der ' Flieger und Beobachter boten, <5cit
vorigem Jahre stellt die Aufgaben für diese Hebungen der Chef des
Generalstabs der Armee Generaloberst v. M o l t kc. Die Aufklärungs¬
übungen des Prinz Heinrich-Fluges 1914 beginnen am 23. Mai mit
einer strategischen Aufklärungsübung in .Hamburg . Die Flieger haben
zunächst nach Erkundung von Aufklärungs -Objekten, deren Aufstellung
naturgemäß geheim gehalten werden muß, nach einer Meldesammelstelle
in Minden zu fliegen, wo zu landen ist. Mit neuen Aufträgen wird dann
zunächst nach Münster und weiter nach Köln geflogen. Auf dem Exer-

- ■ ; Noch rauscht der Bach, noch raunt der Wald,
, - ' Wo wir so oft gesessen —

- _ . Wie ward ich mild', wie ward ich alt.
Seitdem du mich vergessen!"

Als der letzte Ton verklungen war , stand Hellinghoff auf
und schritt langsam auf Helene zu, die deu Blick nicht von dem
kleinen Goldschuittband trennte , worin das Liedchen stand . Er
ergriff ihre herabhängende Linke und beugte sich zum verehrendes
Handkuß darüber.

„Herr von .Hellinghoff — — !." rief sie erschreckt und ver¬
wirrt.

„Dank . Lene, für das süße Lied !"
Ihm war so seltsam beklommen und doch so glücklich zu Mut.
„Ach, sie singt so hell und so tief zugleich, wie eine Amsel

im Frühlingsschein ! Die Stimme ist noch so ganz die der kleinen
Lene von ehemals , nur sang sic früher lustige Weisen! Woher
haben Sie das minnige , weiche Liedchen, Lene?"

Sie klappte den kleinen Goldschnittband zusammen und reichte
ihn Hellinghoff : „Er war Ihr Geschenk, ehe Sie uns verließen,
Herr von Hellinghosf !"'

Ein Lied des Dichters , den ' auch Hella , die Braut seines
Freundes , verehrte , aber — so verschieden wie das Aeußere und
das ganze Wesen dieser beiden jungen Mädchen, wären auch ihre
Stimmen . Eine ganze Seele hatte Lene in die weichen Verse
gelegt, es war , als ob sie Erlebtes , nicht Erdichtetes so ergreifend
vorgetragen hätte!

Maria hatte den 'Samowar entzündet , um noch einen warmen
Nachttrunk zu bereiten , und Frei unterhielt sich ernst und ange¬
legentlich mit ihr . Da fragte Hellinghosf Helene halblaut : „So
hat also doch der Arzt Recht, der behauptet , eine Trauer habe
Ihr Herz gestreift ?"

Sie sah ihm erstaunt in die Augen : „Trauer ? Ach! Wie
Sie irren ! — Wenn Sie nur wüßten , wie glücklich ich bin !"

„Und doch wissen Sie so traurig bebend davon zu singen,
daß einer Sie vergessen?""

Wie seltsam ihr Blick flimmerte , um sich dann scheu zur
«Erde tzu senken.

„Meinen Sie , daß nur der Besitz- glücklich macht? Kann
man nicht auch wunschlos sein und das herbe Vergessenseiu wie
ein Unabänderliches ertragen ?""

„Ah ! So wissen Sie doch von einem Besitz, dem Sie ent¬
sagen mußten , — von einem Wunsch, der sich nicht erfüllte ?""

O, wie sie froh war , daß Frei zum dampfenden Trunk rief,
daß ihr die Antwort erspart blieb ! Sie hätte ja nimmer das große,

Geheimnis enthüllen können, das ihr Leben ausfüllte , das

zierplatz in Münster ist ebenfalls zu landen , über der Werkbnnd-Aus-
stellung in Köln ist eine Meldung abzuwerfen und dann auf dem Flug¬
plätze Butzweilcrhof—Köln zu landen . Bei dieser Uebung sind 500 —600
Kilometer zurückzulegen. Am 24. Mai ist Ruhetag . Ani 25. Mai findet
eine taktische Aufklärungsübung bei Köln statt . Hierzu stiegen die
Flieger am 25. Mai morgens sriedensmäßig nach dem Exerzierplatz
H a n g e l a r bei Bonn ; hier erst ist der kriegsmäßige Abflug zu den
Aufklärungs -Objekten in Köln . Wieder wird über der Werkbund-Aus¬
stellung abgeworfen und auf dem Flugplatz Butzweilerhof gelandet . Die
Entfernung , die bei dieser taktischen Aufklärungsübung zurückgelcgt wird,
dürste kaum mehr wie 100 Kilometer betragen ; dafür werden aber be¬
deutende Anforderungen an die Geschicklichkeitder Beobachter gestellt.
Die Aufklärungsobjekte werden zu den beiden Ucbungen von Truppen
des 10. und 7. Armeekorps gestellt. Zur Teilnahme sind auch solche
Flieger berechtigt, die den vorhergehenden Teil des Fluges (den Zu¬
verlässigkeitsflug) rächt mitgemacht haben : für sie ist Nennungsschluß der
21. Mai . Bisher haben sich schon 27 Flieger gemeldet, die in Hamburg
neu hinzutreten und zwar 20 preußische und 7 bayrische Ofsiziers-
slieger. Es wird deshalb anscheinend mit einer Beteiligung von mehr als
50 Fliegern an diesen Aufklärungsübungen zu rechnen sein.

Gewerbevereinfiir Nassau
- Von den in der letzten Vorstandssitzung gefaßten Beschlüssen ver¬

dienen die folgenden hervorgehoben zu werden : Die Generalversammlung!
findet in Niederlahnstein , und zwar voraussichtlich am 21. und 22.
Juni , statt . Für den 23. Juni ist ein Ausflug nach Köln zum Besuche
der Werkbund-Ausstellung in Aussicht genommen, bei genügender Be¬
teiligung mittels Extrazuges . Auch Freunde des Vereins können sich
beteiligen. Anmeldungen werden baldigst erbeten. Der Verein wird sich
an den Erhebungen zur Vorbereitung der Handelsverträge beteiligen.
Es sollen zu diesem Behufe demnächst an die größeren Einzelvereinc
Fragebogen verteilt werden. Einzelhandwerker, die ein besonderes In¬
teresse an der Sache haben, können die Fragebogen in der Geschäftsstelle
des Zentralvereins in Empfang nehmen.

Eisverkräufer und Kinder
Nach einer Polizeiverordnung des Wiesbadener Polizeipräsidenten

dürfen Speiseeis und kalte Getränke (Limonaden , Selters - und andere
Mineralwässer usw.) an Kinder unter 14 Jahren auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen zum Genüsse auf der Stelle nicht verkauft werden.
Personen , welche diese Genußmittcl feilhalten , dürfen Spielplätze während
der Dauer von Bewegungsspielen nicht betreten , auch sich denselben
auf weniger als 200 Meter nicht nähern . Ebenso ist das Betreten von
Schulgrundstücken während der Zeit von einer halben Stunde vor Beginn
und nach Schluß des Unterrichts verboten.

Personalien
Der Archivar Dr . Eggers  in Wiesbaden wurde zum 1. Mai an

das Staatsarchiv in Posen versetzt.
Ballon-Aufstieg

Gestern vormittag 9 .20 Uhr stieg am städtischen Gaswerk der
Ballon Mainz -Wiesbaden des Mainz -Wiesbadener Luftfahrtvereins zu
einer längeren Fahrt auf . Der Ballon verschwand in südwestlicherRich¬
tung ; er hatte 4 Personen an Bord.

Kurbesuch
■ Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl der Knrsrcmdcn

51 998 Personen , 32 236 Passanten und 19 762 Kurgäste.
Derhaftet

Unserer Kriminalpolizei ist es gelungen , in der Person
eines 53 Jahre alten Kaufmannes denjenigen zu ermitteln , welcher
sich bei hiesigen wohlsituierten Firmen als Beauftragten der
Firma Höh l - Geisenheim präsentierte , Bestellungen größeren Um¬
fanges aufgab und sich als Entschuldigung für seine Bemühungen
Provisionen zu verschaffen suchte, meist mit Erfolg . Der Mann
sitzt hinter Schloß und Riegel.

Lebensmüde
Gestern nachmittag fanden Spaziergänger unweit Dotz¬

heim,  an der Grenze des Biebricher und Dotzheimer Gemeinde¬
waldes , die Leiche eines 32 Jahre alten Mädchens, welches früher
in Biebrich, zuletzt aber in Wiesbaden  seinen Wohnsitz hatte.
Auf einem bei der Leiche liegenden Zettel stand der Name L. L.
Das Mädchen hatte Gift genommen. Zunächst wurde die Leiche nach
Dotzheim und dann nach Biebrich geschafft, wo sie ini Leichen-
hause Aufnahme fand . Die Mutter der Selbstmörderin wohnt
auf den- Westerwald, sie hat Verwandte in Biebrich.

Fahrradmarder
Äm 2. April sah der aus Bierstadt gebürtige Taglöhner

Karl R ö m e r ans einer Straße in Wiesbaden ein einem Photographen
gehöriges Fahrrad stehen. Es wegnehmen und fortfahren , war eins.
Ebenso schnell wurde cs ihm aber auch wieder abgenommen, nachdem er
sich kaum einige hundert Meter entfernt hatte . Urteil der Strafkammer:
4 Monate Gefängnis.

Strafkammer
Die Ehefrau Alwine Klein  aus Hochheim hatte sich im Jahre

1912 zweimal des Verbrechens ans 8 2ltz schuldig gemacht. Strafe:
6 Monate 2 Wochen Gefängnis.

Vermischte städtische Nachrichten
Die Rheinfahrt der Kurverwaltung findet nicht, wie cs in

der Anzeige in unserer Ausgabe vom Samstag irrtümlicher Weise heißt
am 17. (Mai , sondern ani Donnerstag dieser Woche, 7. Mai , statt.

In der Nacht zum Samstag starb nach langem Leiden Dr . Phil.
Hermann Frei ) , der ehemalige Leiter des jetzigen städtischen Arbeitsamts.

Dem Landgerichtsdircktor a . D . Geh. Justizrat Süffert  zu Wies¬
baden wurde der Kgl. Kronenorden 3 . Klasse verliehen.

Zur Erweiterung des Exerzierplatzes am Fort Biehler  kaust:
dieser Tage der Militärfiskus von Erbenheimer Landwirten 24 Morgs»
Land . Der Preis für den Morgen beträgt 5000 M . i

* Für die Hungernden der Franziskanermission
in Japan;  Uebertrag 223 .43 M . Bon K. M . 3 M . Summ-
226 .43 M.

Vermischtes
* Eine Amsel als B e t r i e b s h i n d e r n i s bei d e r

Eisenbahn.  Die Amsel ist bekanntlich eine vorzügliche Nack"
ahmerin allermöglicher Geräusche und Laute . Ein Beispiel vo»,
ihrer Nachahmesertigkeit wird aus der Schweiz berichtet : ÄM
dem großen Berschiebe-Bahnhof der Schweizerischen Bundesbahnen
in Basel,  also weitab von den Hallen des Personenbahnhof ^'-
aber an einem Orte , wo ein nicht geringerer Verkehr herrscht, me
Güterzüge zusammengSstellt werden und daher die Mund¬
pfeif ensignäle  ununterbrochen -ertönen , sind in den letzten
Tagen öfters sträfliche Nachahmungen  dieser Pfeifensigncuc
vernommen worden . Man fahndete auf den Gassenbuben — c>n
solcher mußte es doch sein — der sich vermaß , störend ans den
Berschiebebetrieb einzuwirken und ihn An gefährden , aber man
fahndete vergeblich. Bis endlich ein Bahnangestellter mit guten
Augen den Täter ertappte . Dieser aber saß nicht hinter irgcn»
einer Wand oder einer Hecke, sondern droben auf den Zweigen
eines Baumes in -Gestalt einer schwarz gefiederten Amsel.  Diese»
Tierchen pfeift die ans große Distanz- vernehmbaren , einander M
kurzen Intervallen folgenden Signale zum Vor - und Rückwärts"
fahren , zum Abstößen und Halten , sowie auch Achtungssignale
mit einer geradezu staunenerregenden Präzision . Das gelehrig-
Vögelchen hat sich sogar die Variationen zu eigen gemacht, die
gewisse Rangiermeister in der Jntertonierung der Pfeisensignaü
sich angewöhnt haben . Auffallend ist auch, daß diese Amsel da»
sonst von ihrer Vogelart zu hörende Gezwitscher nie vernehmen
läßt , erwiesenermaßen selbst dann nicht, wenn sie sich in große:
Entfernung vom Rangierfelde und außer Hörweite der dort
tönenden Signale aufhält . Ohne Zweifel hat der dem Rangies"
dienste so huldigende -gefiederte Pfeifer in der Nähe des BahnoM"
gebietes überwintert . Hier müssen die Pfeifensignale ans die Ö®
selbst überlassene Sängerin sehr starken Eindruck gemacht habe»-
und mit dem Beginn der Frühlingszeit hat nunmehr die Wiedel'
gäbe des Gehörten mit aller Genauigkeit eingesetzt.

* Der Fluch des Rasierapparates.  O , diese moderne"
Rasierapparate , sie richten das edle Handwerk des Figaro zugrunde, st
nehmen dem armen Barbier die Butter vom Brot . Was ! Sie glaubs'
cs nicht. Nun , dann hören sie die traurige Geschichte, die sich jüngst
der guten Stadt Townsend im amerikanischen Staate Delaware zug-'
tragen har . Lebte da der brave John Gueßford glücklich und in Frieds
Die Dollars klimperten lustig in seiner Tasche, und es gab kaum eins
einzigen Mann im Städtchen , der nicht mehrere Male in der Woche de
Gang zum guten John angctrcten und sich von ihm nach allen Regel"
der Kunst hätte einseifen und rasieren lassen. John schwelgte in Z'I)
kunftsträumcen . In Wahrheit stand er schon in Unterhandlungen
einer großen Parsümeriefabrik in Newyork, deren Vertreter ihm er"
reißende Schanfensterreklame versprochen hatte , und er sah seinen Lade
größer und größer werden , ja , seine phantastischen Pläne kannten Ab»
Haupt keine Grenzen . Und doch hing bereits das Damoklesschwert drohe»-
über seinem Haupte . Das fürchterliche Verhängnis war im Anzugs
Gestalt eines geschwätzigen Reisenden, der — Rasierapparate vertrw
Rasierapparate ! Die guten Bürger von Townsend lachten anfangs,
der Reiseonkel ihnen solche verkaufen wollte . Aber schließlich biß doch ew
an , und der sang alsbald das Loblied des Rasierapparates in den Höchst-
Tönen . Was Wunder , daß sich bald die ganze männliche Bevölkerung v"
Towsend ans die Rasierapparate stürzte, und mein lieber John GueßlÄ
am Ende einsam und Trübsal schwitzend in seinem Rasiersalon saß n"
der Kunden harrte , dse da nicht kamen. Um die volle Wahrheit »'
sagen : sie kamen überhaupt nicht mehr , und der gute John , der ckß
noch sich die schönsten Zukunstsfchlösser erbaut , sah sein angehaA^
Schätzlein täglich mehr und mehr abnehmen und schließlich zerriß
es in ein nichts. John wartete von morgens früh bis abends spät ; kew
ließ sich mehr blicken, und er hatte in sechs Monaten nicht mehr ’
viel zu tun , daß ein einziger Rasiermantel schmutzig geworden wa"
Alices das wegen der verteufelten Rasierapparate . Kurz und gut,
soll man da noch viel erzählen , eines guten Tages packte den -M " ,
die Verzweiflung . Er fühlte , er mußte jemanden unters Messer bekoiE
mußte jemandem die Haare wegrasieren . Die Wut kam vollends 8"
Ausbruch, als der kleine Harry Billey , der in der ganzen Stadt «#»!
seines prächtigen Haarschopfes berühmt war , ihm in die Quere »
Und — wie schauerlich! — der arme kleine Harry ward von "
Fäusten des Figaros gepackt, in den Rasierstuhl gedrückt, und nt« '
tonischem Wohlbehagen begann der irre John den winselnden
einzuseifen. Schon wollte er das Messer ansetzen, um den pr -iMp-
Haarschopf abzusabeln, als ein beherzter Mann , durch das Hilfegeschrei ^
Knaben angelockt, ihm in die Arme siel und den kleinen Harry -
seinem Haarschopf rettete . Der arme Figaro aber lebt jetzt als Sta " '
Pensionär im Jrrenhause . Und alles das wegen der verteufelten Mw
apparate.

* Knappe Auskunft.  Kommt da gegen Ende des letz^
Semesters ein besorgter Vater weithergäreist in die entfern
Universitätsstadt , wo sein hoffnungsvoller Sohn angeblich ? j,
schwierigen Rechtswissenschaften obliegen soll . Dem Vater O .
allerhand Dinge tzu Ohren gekommen, die sein väterliches
betrüben müssen. Es heißt , der Sohn scheine zu bummeln,

Wunschlose Glück, dem sie nachtränmte wie einem Zaubermärchen,
das sich nie erfüllen kann, das aber darum nicht weniger ent¬
zückend ist.

Und wie sich alle so herzlich und fröhlich die Hand zum
Nachtgruß reichten, da zitterte die ihrige unter seinem festen
Druck, uitd er neckte sie aufgeräumt : „Ich wette , kleine Lene, er
hat Sie nicht vergessen! Um Was wetten wir —•?"

Sie entzog ihm ihre Hand, aber sie gab keine Antwort ; nur
„Gute Nacht !"" sagte sie innig , und er präludierte:

„Und inein Herz ist so weit !"" . . .
Dann sielen die Türen ins Schloß, und der Mond lugte

ins Giebelzimmer , wo die Lene vor dem Madonnenbilde kniete
und betete. e7.

Glockensingen weckte ihn am frühen -Morgen ; das war die
kleine Dorfkirche, die ihm wie ein lockendes Rufen mit ihrem
Bam , Bim Bam entgegenkam ! Eilig' machte er sich bereit . Ihm
war das Herz so froh und weit , und er hatte füx ein unbestimmtes
Etwas zu danken, wofür ihm die Wände seines Zimmers zu enge
waren , etwas , das ihn fromm und feierlich stinrmte. —

Wie er in der kleinen Kirche stand, war ihm, als sei die
Spänne der Zeit ausgelöscht, seit er zum letztenmale hier gewesen
war , voll Dank für seine Genesung. Alles war noch wie damals:
Vorn in den ersten Bänken knieten die Kinder mit den frisch ge¬
scheitelten Haaren , hier und dort junge Mädchen und Frauen mit
den goldgestickten Hüten , im Dämmer unter der Empore die
alten Mütterchen , mit den grellen Rosenkränzen , die nach jeden:
slehend-en Ave klappernd an die Kirchenbänke schlugen. Nur die
Männer erschienen ihm nicht mehr so vollzählig ; und doch ivar
noch die ruhige Zeit des Vorfrühlings , wo noch keine Feldarbeit
sie abrief.

Nun klang -es tief und voll vom Chor : „Kyrie eleison !"
Er trat in eilte leere Bank und kniete nieder . Er lauschte

dem Sang und folgte der heiligen Handlung in ernster Bewegung;
weit, weit in fast vergessene Fernen zurück eilte sein Geist, und
ihm wär 's wie eine Vision, als ob die Mutter hinter ihm stände
und, wie in nnschuldsvoller Kinderzeit , ihni die Hände falte.
Er glaubte ihre sanfte Stimme zu hören , wie sie ihm aus dem
Gotteswort des Heilandes selige Verheißung vorlas : „Alles , was
ihr in meinem Namen bitten Werdet, wird euch mein Vater im
Himmel geben"", und sein Denken ward zum bittenden Gebet. Als
Lene weich und zart anstimmte : „O salutaris hostia !"' war seine
Stirn über die gefalteten Hände gesenkt; im Angesicht Gottes
hatte er einen Entschluß gefaßt und eine Bitte ausgesprochen!

Der Letzte ging er ans der Kirche. Am Weihwasserbeckenvor

der Chortreppe wartete er ; der Lehrer ging grüßend an si'
vorbei , dann kanr die Lene. Er tauchte die Hand in das genw-
Wasser und bot es ihr dar . Flüchtig berührten sich ihre
ernst schlugen sie an ihre Brust , dann traten sic zusammen in D
kleinen Gottesacker.

„Guten Morgen , Lene !"
„Grüß Gott !""
„Lene, wo liegen Ihre Eltern ?" , J
Sie sah ihn erstaunt und dankbar an . „Dort !"" sagte sie "4

deutete nach der weißen Kirchhofsmauer . — Schweigend staN-
beide vor den kleinen Hügeln mit den schlichten Eisenkrew^
Moos deckte freundlich grün die winterstarre Erde, urtb kw ß
Wachsblumen leuchteten rot und gelb daraus hervor . HellinG- ,
nahm aus Lenes Händen den Weihwedel und machte das
für die armen Seelen . Dann ergriff er ihre Hand : „Lene, wen r̂ ^
Toten uns nun sehen und hören könnten ?"' Sie wußte nicht, ^
ihr geschah; ihr Herz schlug tzum Zerspringen , und sie
nicht warum.

,Jch denke, sie sehen uns ?""
frage : „Lene, liebe,

Lene, hast du mich ein wenig lieb ?""
,Und Wenn ich nun vor ihnen frage : „Lene, liebe, .

was würdest du
Lene ?" „nd

Sie redete nicht ; Tränen schossen aus ihren Augen,
ihre Lippen zitterten . ^

„Lene, was wirst du sagen. Wenn ich dir gestehe, daß . {
dich liebgewonnen Hab', seit du mich so sanft gesund ^
hast, seit dein Lachen und dein Sang mir ins Herz gedrungen
Daß du mir gefehlt hast überall und immer , daß ich ohne
nicht glücklich werden kann ?"- ^

Wie ein zitternder Hauch kam es über ihre Lippen : ,-
ist ja nicht möglich, ich bin krank, kft träume !" „

Grauer , dichter, feuchter Nebel lag umher ; kaum der Feto- ^
war zu sehen, sie standen wie in Wolkenmassen. S-anll
Hellinghosf den Arm um sie: „Sag ' nur das -eine, ob' dn ' ^
gut bist, ob du hier alles aufgeben könntest, um mit mir zu l
als mein geliebtes Weib?"

Ihr Kopf sank an seine Brust , ihre Tränen waren fl
siegt. Einen Augenblick schloß sie die Augen : „Gab es dock)
Wundermärchen , kamen noch die stolzen Ritter , sich arme -v
Mädchen küren ?"

„Lene, sprich!" ^
„Ich habe ja nichts zu geben nls meine Liebe, at >̂

ganzes Sein !"
(Fortsetzungf»lgt.s
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eiJ Kollegbesuch völlig eingestellt , käme meistens erst anr Morgen
c.'ie dann betrunken nach .Hause . Der Vater bat erst an den
, im geschrieben , und der hat geantwortet , an allem wäre kern
wahres Wort , er sei nur neulich nach einer Abschiedskneipe mal
niras „ früh " nach Hause gekommen , na , und das wäre doch nicht

schlimm : wenn der Vater aber diesen Monat oO Mark zum
Achsel znlegen wollte , wäre es ihm nicht unangenehm . Ms
weiser Vater schickte der Betroffene natürlich „das Gewünschte ",
!?Öte sich aber auch einige Tage später abends ans den Zug , um
Ji“) durch den Augenschein von der Sachlage zu überzeugen.
** war ihm sehr recht , daß er etwa um 6V2 Uhr morgens ankam.
?a konnte er spätestens um 7 Uhr bei seinem Filius sein und
Wen Lebensgewohnheiten sozusagen an der kitzligen Stelle stu-
Aren . Um 7 Uhr Pünktlich steht unser Vater vor dem „Ban"
wines sind . jur . und klingelt . Eine vom Leben schlecht behandelte
nau öffnet in halb vollendeter Toilette vorsichtig die Tür und
wartet auf die Anrede , „ Guten Morgen , — bitte , wohnt hier
Ml Studiosus Müller ?" fragt der Vater . Darauf antwortet
,1E Frau , mit gottergebener Duldermiene : „ Ach ja , mein bester
Ar . bringen Sie ihn nur hier rein !" Mehr wollte der Vater

diesem Tage nicht wissen.
to>, * Mexikos Expräsident und sein Hauswirt,
fahrend Präsident .Huerta sich gegen die Amerikaner zur Wehr
M , ist sein Vorgänger , Porfirio Diaz , der 25 Jahre als Ober¬
haupt der Regierung Mexikos seines Amtes waltete , in nicht
Mder verdrießliche Händel mit seinem Hauswirt in Paris , wv-
hw er sich Anrückgezogen hat , geraten . Diaz hatte vor einiger
?.eU in der sApenue des Bois -de-Boulogne zum Preise von

000 Francs eine Wohnung mit der Bedingung gemietet , daß
frisch hergerichtet und zum ersten April beziehbar sein werde.

A aber die Renovierungsarbeiten am 1. April noch nicht zu
Hude gelangt waren , so konnte der Expräsident nicht einziehen
s'id zitierte deshalb den Hauswirt wegen Nichteinhaltung der
"utraktlichen Verpflichtung vor den Richter . Es kam zuni Termin
M nach langen Auseinandersetzungen der Parteien entschied der
Achter, daß ein sachverständiger Baumeister mit einem Gutachten
aber den Stand der derzeitigen Arbeiten betraut werden und den
Schaden abschätzen sollte , der dem ehemaligen Präsidenten der
-lapublik Mexiko daraus entstanden sei, daß er die am 1. April
^Mietete Wohnung nicht rechtzeitig beziehen konnte.

* Mexikanische „Reliquien " . Eine interessante Er-
uinerqing an die mexikanische Tragödie des Kaisers Maximilian frischt
.uigi Barzini im „Corriere " auf . Der italienische Kriegskorrespondent
'ah während seines Aufenthaltes in Montcrey im Vorzimmer des Gou-
erneurs einen großen Glaskasten , der seine Aufmerksamkeit erregte,

his er näher trat , erblickte er auf dem Grunde einer alten , goldverbräm --
>'»>. mit dem kaiserlichen Namenszug verzierten Fahne drei alte Vorder »
aufgewehre, die zu einer malerischen Gruppe geordnet waren . Eine-
aoldene Tafel kündete drei mit großen Buchstaben gemalte Namen:
wneral Miramou , Kaiser Maximilian , General Mejia ; in kleiner Schrift
!. Hb unter jedem Namen der eines unbekannten Soldaten . „Es sind
1° Flinten für die Verabfolgung des Gnadenschusses," erklärte später der

^uvexneur beim Heraustreten aus dem Arbeitszimmer dem italienischem
Aluchcr, „und sie erinnern an die tragische Episode von Queretavo.
M Morgen des 16. Juni 1867 wurden die im Kapuzinerkloster ge¬
igen gehaltenen drei Verurteilten durch das Aufschließen der schweren
Ai ihrer Zelle geweckt. Ein Soldat , der im Rahmen der Tür erschien,
Achte die verhängnisvolle Ankündigung „die Stunde ist gekommen!"
>.laußen erwartete sie ein Wagen . Die Straße war voll von Menschen,
ih in düsterem Schweigen harrten . Die Gefangenen wurden nach dem

Aerro de las Campanas " herausgesührt , jenem Hügel, auf dem sie
fAngen genommen worden waren . Hier auf dem „Cerro" hatte der
Ae Widerstand der Kaiserlichen stattgefunden . Der Kaiser starb just
A der Stelle , wo das Kaisertum gestorben war . Die drei Opfer
Alben an die Mauer gestellt, von der herab die hetzten Schüsse der
Aüeidiger gefeuert worden waren . Das Exekutionskommando nahm:
Am gegenüber Aufstellung. Maximilian erbat von dem Befehlshaber
w Erlaubnis , das Geld, das er bei sich hatte , unter dic Soldaten ver-
Aw zu dürfen . Die Genehmigung wurde erteilt , und der Kaiser

jedem Mann des Exckutionskommandos ein Goldstück mit der
scharf auf seine Brust zu zielen. Dann umarmte und küßte er

pA Generäle, zwischen denen er stand. Miramon , den man an seine
sA Seite gestellt hatte , bemerkte lächelnd: „Ich stehe am Platze des
Achten Räubers " , worauf ihm Maximilian mit einer sanften Bc-
ji.Ag den Platz in der Mitte anwies . Es erscholl das Kommando zum

-l». Mit fester Stimme rief der Kaiser:
Sache, die Unabhängigkeit und Freiheit Mexikos.

.,Jch sterbe für eine ge-
Ich verzeihe

und bitte alle , auch mir zu verzeihen." Die Soldaten legten die
«h4t,t en zum Feuern an . „Möge mein Blut, " war des Kaisers letztes
ifjj ui, „für das Glück meines Adoptivvaterlandes fließen. Es lebe
L e£Üo." — „Feuer !" kommandierte der das Exekutionskommando be¬
fugende Sergeant , das noch die kaiserliche Uniform mit dem kaiserlichen
fUenszug auf den Käppis trug , denn es gehörte nicht der revolutionären
ijjüne, sondern zu den Truppen , die den Kaiser verraten hatten . Den
j,' ^ oden liegenden Erschossenen näherten sich drei Soldaten , um ihnen
s 1 Gnadenschuß zu geben. Die Flinten , aus denen die Schüsse abge-
ftAt wurden , sind es, die in dem Glasbehälter in Monterey auf den
fältelt nnfritfirf *rifrf »prr SRrttrriTfrmä ftprr(*u firä fyciltbctt fiefj UM €ittiöot ,eU aufrührerischen Bataillons liegen.
, ittülon von Nuevo-Leon, und deshalb nmrde auch der Stadt Mon-
g ct> die Ehre zuteil , die ruhmreiche Reliquie zu beherbergen. Der
w, gcant, der das (H-ckutionskommando danmls kommandierte, hieß

cm . c.
WiAguet . Der Mann hat inzwischen eine glänzende Karriere gemacht,

n er ist heute Kriegsminister.

^prachecke des Allgem . Deutschen Sprachvereins
„„„ * Drei Perlen.  Ich wandere eilig durch die Straßen
sA» Großstadt . Plötzlich muß ich stillstehen , denn ein Laden-AU.d bannt inieb tost Da lew -frfi- ./weinknstbandlnna " . flrfi
hx

Evrr Feinkosthandlung zu nennen . Aber inir kam es hier zurrt./-ueu' - — —- - — • • - • - * -

wHi-" bannt mich fest. . .. _ „ .
h,„lJ Nutzt, wie lange dieses Wort schon besteht , und wievieleAckere sms • - - - — • - ' ~ - — • - -

Da lese ich : „ Feinkosthandlung " . Fch
, . . . . . . „ s ' ' ~~ ' ' üele

eŝ Are Ladeninhaber den Mut haben , ihr „Delikatessengeschäft^

ifenmal zu Gesicht . Wahrhaftig ! mußte ich mir sagen , das
s»: ''Feinkost " auch für den Freund der Sprachreinigung ! Eine
Sour ^ erIe  im Straßenstaub der Großstadt ! — Als ich nach
wstistc kam , durchblätterte ich eine Zeitschrift . Da glänzte mir
tzAoer eine Perle entgegen : „ Gegenlenker " beißt cS in einer
L,.Aige für „Regulator " ,̂ den wichtigen Maschinenteil . Dieses
ŝ mdwort zur Strecke " ‘ -gewagt . Wacker!

zu bringen , hat ein altbernhmtes Ge¬
es hat wieder einmal benüesen , idaß

efreren . Schön ist es , daß auch die
vorbildlichen Beispiel vorangehen . Soeben

Mi
schc.Httfp1' tzewagi . . . . .
blli, -c deutschen Großkaufleute mit dabei sind , dic deutsche Sprache
raefink n Fremkörpern zu bl '

n mit dem >uciivlc. wuuiHviii .11, .'üwwu
I)of« r m ir noch eine dritte Perle zu Gesicht : „Verschiebebahn-
tzuL' H ^t eine Behörde , um das kauderwelsche „ Rangierbahnhof"
di? bUmerzen . Wer wünschte nicht , daß bald alle Fremdwörter,

sn der Verwaltungs - und Geschäftssprache vorhanden
„ausrangiert " würden!

Deutscher Weinbau-Verband
&<w,. e. Mainz,  3 . Mai . Heute vormittag 10  Uhr traten
'eh r * ln  Kasino-Hof „zum Gutenberg " die Vertreter der ein-

Landesverbände zu einer Gesamtausschußsitzung zu-
h' -Awn. Den Vorsitz führte Herr Reichsrat Buhl-  Deides-
wAi- Die Reichs Legierung war durch den Vortragenden

im Reichsamt des Innern Geh. Oberregierungsrat
fl " N8 - Berlin vertreten , das preuß . Landwirtschaftsmini-
p, „'Um hatte den Geh. Oberregierungsrat Frhrn . v. Ham-

ste i n - Loxten delegiert ; die Wiesbadener  Regie-
tz V war vertreten durch Herrn Oberregiernngsrat Pfeffer
xoerüa 10 «t 0 u und Geheimrat Czeh;  aus dem R h e i n g a u
w' An anwesend: Weingutsbesitzer B u r g e f f - Geisenheim,
lev Mitbesitzer Haenlein -Hochheiur , Rentmeister K 0 eg-
bu "Eltville , Oekonomierat Ott - Rüdesheim , v. S t 0 sch -
^'Ntelheim, Geh. Rat Prof . D r . W 0 r t m a n n - Geisenheim,
bau Mitbesitzer B i e r m a n n - Bingerbrück. Wohl alle Wein-
liebB̂ iete des Reiches waren vertreten . — Vor der eigent-
idmsv/ Sitzung war der „w i r t s cha f t s p 0 l i t i s che Aus-

zu einer Konferenz zusammengetreten um über den
kam „Aeudcrung des Weingesetzes" zu beraten . Hierbei
des SH erregten Debatten , die den Auszug des Vertreters
tmc Pfälzer  kleineren Winzerstandes ldes Herrn L.) zet-
tzA' „N- L. war für eine Aenderung des Weiugesctzes ein-

mährend die Delegierten von Deidesheim, Forst
' • sich aufs schärfste gegen jede Aenderung aussprachen.

Durch diesen Ausgang der Debatte und durch die bekannt ge¬
wordenen Beschlüsse der Rheinganer,  Elsässer usw. fürch¬
tete man wohl eine gar zu heftige Debatte. Der Vorstand
zog es deshalb vor, den etwas verklausulierten Antrag auf
„Abänderung des Weingesetzes" (namentlich 8 8) heute von der
Tagesordnung a b z u s c tze n. Damit hatte man einen Haupt¬
punkt der heutigen Sitzung fallen lassen. — Herr Reichsrat
Buhl  eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der Erschie¬
nenen, nam.enlich der Vertreter des Reiches und der einzel¬
nen Bundesstaaten ; den verstorbenen Mitarbeitern Racke-
Bingen und Euskirchen-Unkel widmete er Worte der Aner¬
kennung . Der Vorsitzende gibt sodann einen kurzen Bericht
über die Verbandstätigkeit und führte den im Hauptamte an-
gestellten Generalsekretär , Herrn Gräther , in sein Amt ein.
Der Kassenbericht weist in Einnahmen 7997 Jl  auf , die Aus¬
gaben betrugen 7713 Jl.  Das Reich leistete einen Zuschuß von
2509 M.  Bei Punkt 5 der Tagesordnung:

Erneuerung der Zollverträge,
ergreifen die einzelnen Landesvertreter das Wort . Namens
des Prenß.  Landesverbandes spricht Herr Geh. Rat Prof.
Dr . Wortmann -Geisenheim: Ein endgültiger Beschluß des
Preuß . Verbandes liege noch nicht vor, deswegen könne er auch
heute keine bindenden Erklärungen abgeben. — Elsaß-
Lothringen  hält erhöhte Zollsätze nicht für notwendig;
ist aber kein Gegner derselben, wenn diese von anderer Seite
verlangt werden. Hessen  fordert unbedingt erhöhte Zoll¬
sätze, ebenso Baden und Württemberg ; Sachsen
weiß auch nicht, was cs tun soll — es schwankt, wie der Ver¬
treter von Preußen . Eine entschiedene Stellung nimmt die
Pfalz  ein ; von dieser Seite verlangt man Zollsätze bis zu
30 Jl)  für Tafeltrauben 60 Jl.

In die Debatte greift auch der Zeutrumsa .bg . Wallenborn
(Mayen -Ahrweiler ) ein . Er führte aus : Im Weinbau ist, ein Not¬
stand vorhanden ; lange Zeit hindurch hat man den Weinbau als
Stiefkind behandelt . Der Notstand ist teilweise bedingt durch die
niedrigen Weinpreise , die wiederum teilweise hervorgerufen werden
durch die billigen AuSlandsweine , die zu niedrigsten Zollsätzen
eingcführt werden . Wir brauchen keine Meistvergünstignngsver-
träge mit Italien , Spanien . Frankreich , die unseren Weinbau
ruinieren . Nehmen wir doch auf diese Länder keine Rücksicht.
Der deutsche Weinhandel und Weinbau muß gegen das Ausland
geschützt werden , sonst ist er rettungslos verloren . Die Ahr hält
einen Zollsatz von 24 Mark für viel zu niedrig . Sind wir doch
nicht zu bescheiden!  Mit einem Zollsatz von 24 Mark wird
man wenig Freude erleben . Bei uns haben sich die Produktions¬
kosten bis zu 400 Prozent erhöht , das Ausland hat keine so hohen
Produktionskosten . Fordern wir einen a ns g le i che nd en Satz
als Zoll : 48 Mark für Wein , Trauben und Maische , 60 Mark für
Flaschenweine . — Kommerzienrat Blankenborn  spricht über
Zolltarif und Handelsverträge . Die Versammlung nimmt ein¬
stimmig  einen Antrag an , worin inanbetracht der starken Ein¬
fuhr von Auslandsweinen eine schärfere Kontrolle an der
Grenze und erhöhte Zollsätze  verlangt werden . Ueber
die Höhe der Zollsätze wurde eine Abstimmung nicht vorgenommen.
— Ueber den weiteren Punkt : Malzwein,  referierte Herr Wein¬
gutsbesitzer V 0 i g t l ä n d e r.

Ueber diese Debatte und den ivetteren Verlauf der Versamm¬
lung sind wir nicht in der Lage , weiter zu berichten . Denn mittler¬
weile , es war halb 12 Uhr geworden , hatte man die „Entdeckung"
gemacht , daß fünf Pressevertreter „widerrechtlich ^ im Saale weilten.
Wir mußten also das Versammlungslokal räumen . — Recht be¬
zeichnend ist es , daß das Aus 'w e is un gsv erb 0 t von preu¬
ßisch  e r Seite ausgcgangen ist (der Herr Vorsitzende ist, un¬
schuldig,  dies wollen wir bemerken ). Warum diese Angst vor
der Oeffentlichkeit ? Verborgen bleibt doch nichts . Und wenn die
Sonne es auch nicht an den Tag bringt , daß der Vertreter
des Rheingaues für  eine Aenderung des Weingesetzes und
für eine künstliche Erhöhung des Moholgehaltes eingetreten ist,
so besorgt dies ganz einwandsfrci — das Protokoll.  In dieser
Angelegenheit ist noch nicht das letzte Wort gesprochen.

Marktberichte

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäft , Wiesbaden »Rheinstr. 95

4. Mai 1914.
Hinsichtlich des amerikanisch-mexikanischen Konfliktes machte sich

eine günstigere Auffassung geltend. Infolgedessen konnten sich mexikanische
Werte kräftig erholen. Auch die zu Beginn der Woche bekanntgewordenen
Bedingungen der Fusion zlvischen der Disconto -Gesellschaft und dem
Schaaffhausen 'schen Bankverein wurden günstig ausgenommen und boten
wenigstens auf dem Bankaktienmarkt einige Anregung . Dagegen sind
auf dem Markte der Montanaktieu namentlich gegen Wochenschluß heftige
Kursrückgänge eingetreten infolge ungünstiger Auslassungen der Fach¬
blätter über den Eisen- und Kohlenmarkt, welche eine pessimistische Be¬
urteilung der Konjunktur erkennen ließen . Der scharfe Rückgang der
Hohenlohe-Aktien wirkte besonders verstimmend. Ueberdies scheinen
größere Exekutionen für eine insolvente süddeutsche Firma wesentlich zu
der Herabsetzung des Kursniveaus beigetragen zu haben. . Wenn diese
Liquidationen noch nicht beendet sind, so ist es wohl möglich, daß noch
weitere Rückgänge eintreten , obwohl das jetzige Knrsniveau schon recht tief
ist und einige Erholungschancen zu bieten scheint.

Canada Pacific shares folgten den starken Schwankungen der New-
horker Börse, die mehrmals von einem Tag zum anderen 4 Prozent und
mehr betragen haben. Zuletzt waren sie erholt , und dic Schwankungen
weniger groß . Schiffahrtsaktien litten unter ungünstigen Berichten vom
Frachtenmarkt.

Der Rentenmarkt wurde von der schlechten Verfassung der Börse
kaum berührt . Oesterreich-ungarische Renten konnten sogar auf die
besseren Nachrichten von dem Gesundheitszustand des österreichischen
Kaisers ihre Kurse erhöhen. ?lni 8. Mai wird die neue, steuerfreie, fünf¬
prozentige Bosnische Landeseisenbahnanlcihe zum Kurse von 99 .75 Proz.
zur Zeichnung aufgelegt . Es handelt sich um eine Goldaulcihe . Fünf'
Prozent steuerfrei in Gold und unter Pari , nrehr kann man nicht ver¬
langen . Es ist denn auch anzunehmen , daß diese Anlcihebedingungen
einen genügenden Anreiz bieten werden, um einen günstigen Zeichnungs¬
erfolg herbeizustlhren. Die Stücke lauten auf 408 , 2040 , 4080 und
8160 Mark und sind mit halbjährlichen , am 1. April und 1. Oktober
fälligen Zinsscheinen versehen. Auch wir nehmen Zeichnungen bis
spätestens 7. Mai provisionsfrei  entgegen . Zeichnungen mit halb¬
jährlicher Sperrverpslichtung werden bei der Zuteilung vorzugsweise be¬
rücksichtigt werden . _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 27 . April : Rentner Breciado Tagger , 57 I.

— Am 29. April : Ehefrau Henriette Höhn, geb. Forth , 67 I . Schülerin
Margareta Endlich, 12 I . Schüler Franz Klein; , 8 I . — Am 30.
April : Ehefrau Karoliue Lenz, geb. Simon , 24 I . Ehefrau Maria
Müller , geb. Groneweg , 54 I . Vizekonsül z. D . Heinrich Hunholt,
64 I . Ehefrau Apollonia Steeg , geb. Weiland , 59 I . Kgl. Regicrungs-
und Gewerbeschulrat Professor Andreas Wolf , 52 I . Priv . Ludwig
Böhni , 71 I . Ehefrau Bernharde Jakob , geb. Nennstiel , 41 I . Am
1. Mai : Kaufmann Peter Pfohl , 50 I . _

Bekanntmachung
Zur Ausführung der Jnstallationsaulagen im Anschlüsse an daS

Kabelnetz des städtischen Elektrizitätswerkes sindrniur folgende hiepge
Firmen berechtigt:

1. Georg Auer , Taunusstraße 26;
2. Wilh . Behrens , Jahnstraße 2;
3. Heinr . Brodt Söhne , Oranienstraße 24;
4. Max Commichau. Riehlstratze 22;
5 . F . Dofslein , Friedrichstraße 53 ; . . . ,A
6 . Elektr.-Akt.-Ges. vorni . C. Büchner, Dramenstratze 40;
7. Etektr.-Ges. Wiesbaden Ludw. Hansohn u. Co„ Montzstr . 49;
8. Carl Gasteicr, Neugassc 13;
9. Glaab u. Metzger, Adelheidjtraße 36;

10 . Nathan ,Hcß, Taunusstraße 5 ; f
11. W. Hinnenberg worin . Aug. Schacffer Nachf.), Langgasse 15;
12 . Heinr . Horn Söhne , Dotzheimerstraße 105;
13 . Aug . Jeckel, Zietenring 1;
14. Maschinenfabrik Wiesbaden , G. m. b. H., Friedrichstraße 12;
15 . Oestreich u . Berberich , Stiftstraße 19;
16 . Rhein . Elektr. Gcsellsckiast, Luisenstraße 8;
17. Phil . Stcimer , Wcbergasse 51;
18. „Union" , Elc Ür. Gesellschaft, Karlstraße 5

Mainz,  1 . Mai . (Frucht- und Wochenmarkt.) Per 100 Mlo-
gramm . Weizen, Pfälzer , 21—21.75 M ., Roggen, Pfälzer , 16.75 bis
17 M „ Futtcrgerste 12.75—13.50 M „ Hafer , inländischer, 17.80 M .,
Wiesenheu 6—6.80 M ., Kleehcu 7.25—8 M ., Stroh , Flegeldrusch 4—5
Mark , Maschiuendrusch 2.80—3.50 M ., Speisekartoffeln (Industrie ) 6
bis 6.50 M „ Landbutter per Pfund 1.30 —1.40 M ., in Klumpen 1.20
bis 1.30 M .. Eier 25 Stück 1.50- 1.80 M . — Brotpreise nach freier
Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 0 .60 M„
2 Kilo Schwarzbrot 56 Pfg ., IV2 Kilo Weißbrot , allgem . Preis 75 Psg.

Mainz,  1 . Mai . (Viehmarkt.) Ochsen: a) Lebendgewicht 49
bis 52 M ., Schlachtgewicht 86- 89 M ., b) 47—48 bezw. 84—85 M„
c) 42 bezw. 79 M ., Bullen 37- 40 bezw. 67—73 M „ Färsen und
Kühe: a) 46 .50- 50 bezw. 82—88 M „ b) 38 .50—40 bezw. 72—75 M„
c) 30- 36 bezw. 59—65 M „ Kälber : a) 62—63 bezw. 103—105 M .,
b) 60- 61 bezw. 100—102 M „ c) 56—58 bezw. 94—97 M ., Schweine:
a) 50- 51 bezw. 64 Mi , b) 49—50 bezw. 62—63 M „ c) 48—49 bezw.
61—62 M . — Fleischpreise in der Stadt Mainz nach freier Erklärung
der Mctzgerinnung : Ochsenfleisch per Pfund 90—96 Pfg ., Kuh- oder
Rindfleisch 60—90 Pfg ., Schweinefleisch 70—90 Pfg ., Kalbfleisch 00
bis 100 Pfg ., Hammelfleisch ,70—100 Pfg.

Limburg,  2 . Mai . (Wochenmarkt-Preise .) Butter per Pfund
1.20 M . Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln , 50 Ko. 2 .40 M „ Blumen¬
kohl 30—60, Zitronen 5—8, Sellerie 10—15, Wirsing 30—60, Weiß¬
kraut 20—40, Knoblauch 80 , Zwiebeln 40 p. Ko. ; Rüben , gelbe, 20,
Rüben , rote , 20 p. Ko. ; Merrettig 15—25 p. Stg . ; Aepfel 25—60
p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 4—8 Pfg . ; Rettig 5—10, Kopfsalat 15.
bis 18 p. Stck. ; Tomatenäpfcl 1.20—1.40, Birnen 25—60 p. Ko. ;
Spinat 40, Spargel 60—1.00, Wallnüsse per Kg. 0 .90 . Schwarzwurz
60 p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter . Gurken 40—60 p. Stck.

Diez,  1 . Mai . (T-urchschnittspreis pro Malter .) Roter Weizen
16.40 M ., fremder Weizen 16.00 M ., Korn 12 .75, Braugerste 10.75,
Futtergerste 9 .00, Hafer 8 .40 M ., Landbutter per Pfund 1.20 M . Gier
2 Stück 14 Pfg.

Vereinskalender
Dienstag , 4. Mai

Binzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf): Abends8 Uhr:

Gesangstunde. _ _ __ _ _ _
Katholischer Fiirsorgeverem Johannesstift E. B.

„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .
Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 0—.12V?

und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p. '

Kathol . Männer - Fürsorge «Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Wasserstands - Nachrichten
vom Montag , 4. Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut . .
Kehl. . . .
Maxau . . .
Mannheim . >
Worms. . .
Mainz . . .
Bingen. . .
Caub . .

gestern

1. 12
1.44
2.17

beute
Main

Würzburg . .
Lohr. . . .
Aschaffenburg.
Groß-Steinheim

1.23 Offeubach
1.54 Kostheim
2.19 Neckar

Wimpfen
Wasser UUt

gestern

1.39

1.10

heute

1.38

1.18

K.Eichhorn  ÄS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO.
METER

C.

80.

80.

30.

20 .

10 .

10 _s

20 -

30-

Weiier - Nachrichten
vom 4. Mai mittags 12 Uhr

HYGRO¬
METER

\&ei tcr Voraussage der MeteorologischenAbteilung des
Physikalischen Vereins, Dienststelle Frankfurta. A4, für

morgen a

EL30 i

_1Q
B«hr

. trooicf

.40

_ .50
rr Normal

_60

~J70
—; Fouolit

.90
__ Sohrfoaoht

_10Q

Wolkig, vereinzelte Niederschläge , mild, südwestliche Winde.

I Höchster Thermora:ter-Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 16 Grad C.
Niedrigster Thermometer-Stand heute Morgen 4 Uhr 8 Grad C.

Kurhausm Wiesbave«.
Dienstag,  5 . Mai , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzert.

Leitung : A. Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „Stradella " (F . v.
Flotow ). 2. Unqarische Tänze (Joh . Brahms ). 3 . Aus der Heimat,
Mazurka (Joh . Strauß !. 4. Paraphrase über das Lied „Wie schön bist
du" (P . Neswadba ). 5 . Fantasie über russische Lieder (A. Schreiner ).
6. Ereviti -Marsch (C. Komzak). -s- 4 Uhr : Abonnements - Kon¬
zert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Slavischer Marsch (P . Tschaikowsky).
2. Ouvertüre zu „Richard III " (R . Volkmann). 8 . Rhapsodie espaguvle
(E. Chabrier ). 4 . Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus dem Musik¬
drama „Götterdämmerung " (R . Wagner ). 5 . Vorspiel zur Oper „A
basso Porto " (N. Spinelli ). 6. Suite algcricnue (C. Saiut -SacnS ).

8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1,
Einzugsniarsch aus der Oper „Die Königin von Saba " (C.- Goldmark).
2. Carneval romain , Ouvertüre gH. Berlioz ). 3 . a) Jrrlichtertanz , b)
Ungarischer Marsch aus „Fausts Verdammung " (H . Berlioz ). 4. Largo
(G- F - Händel) . Violine -Solo : Herr Konzertmeister A. Schiering . 5.
Vorspiel und Isoldens Liebestod aus der Oper „Tristan und Isolde"
(R . Wagner ). 6. Thema con variaziont aus der Suite vp. 55 (P.
Tschaikowskp).

Die MderjtandrkmfL
des Körpers sucht jedermann zv heben und zu erhalten . Viel
wird zu diesem Zwecke angepriesen , allein man findet wenig,
was was wirklich allen dazu nützen könnte . Zu diesen Aus¬
nahmen gehört Scotts Emulsion . Hergestellt aus dem feinsten
Lofoten-Lebertran in Verbindung mit Kalk- und Natronsakzen,
läßt sich auch von Erwachsenen ohne Schwierigkeiten nehmen,
ist leicht verdaulich und wird daher voll ausgenntzt . Wer bei
Witterungswechsel zu Erkältungen geneigt ist oder sich bei Eintritt
rauhen Wetters in Acht nehmen muß , der greife ohne Vorurteil
zuScolts Emulsion als einem ganz vorzüglichen Vorbsugungsmittel

Keine Nachahmung nur Scotts Emulsion!
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Kurtheater

Wiesbaden , 4. Mai . „ Die  TangoVrin h efftn " , Posse
mit Gesang und Tanz in drei Akten von Jean Gilbert.

Tango , Tango und nochmals Tango , direkt importiert aus
Argentinien . Wer denkt da nicht an das Verbum : tango , tetigi,
tactum , tangere — berühren . Wer hat nichts gehört von der
Verfügung ^des _Münchener Polizeidirektors gegen die Ausartung
und Anstößigkeit moderner Tänze , zu denen ohne weiteres auch
der Tango gerechnet wird , „weil er mehr ein sinnliches Reiz¬
mittel sei als ein Tanz ." Wem ist nicht die öffentliche Warnung
der auf hoher Warte stehenden Geistlichkeit von Fulda  bekannt
geworden gegen die bühnenmäßige Verherrlichung eines Tanzes,
der nach dem Gutachten maßgebender Autoritäten ein Reizmittel
zu niedrigster Sinnlichkeit und Lüsternheit ist und deshalb von
den höchsten 'Gesellschaftskreisen grundsätzlich äbgelehnt wurde.
Und wie verhält es sich mit der Verweigerung des Theatersaales
in Fulda zur Aufführung der „ TangoPrinzessin " seitens des
dortigen Magistrats ? Genug ; der mit mehr oder weniger Grazie
und Geschmack getanzte Tango ist hier trotzdem in den Mittel¬
punkt einer Gesangsposse gestellt , für die ein Konsortium von
drei Librettisten — Kurt Kraatz,  Jean Kren,  Alfred Schön-
feld — und einem Komponisten , der von „ Puppchen " und
„Polnischer Wirtschaft " her bekannte Jean Gilbert verantwortlich
zeichnen . Dieses musikalische Gewächs hat sich seit gestern auch
im Kurtheater festgesetzt. Der Inhalt , durch allerlei Nebenhand¬
lungen heraus staffiert , ist schwer zu erzählen . Zwei Assessoren inr
Besitz des gewiß seltenen Namens „Hoffmann " werden verwechselt,
als sie sich beide um die Stelle eines Kurdirektors in dem Ost¬
seebade Krabbendorf bewerben und beide den Posten erhalten.
Daraus entspinnt sich die dünnflüssige Handlung . Der eine von
ihnen , Hubert Hoffmann , ist mit Wie , der einzigen Tochter des

Danksagung.
Aiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meiner liebm Frau, unserer
guten Mutter

Frau Anna Berg
sprechen wir Allen unfern herzlichsten Dank aus ; besonderen
Dank meinen guten Vorgesetzten, dem deutschen Eisenbabn-Zug»
führerverband, dem Fahrbeamten- und Bahnsteigschaffnerverein
Wiesbaden, für die schönen Kranzspenden. Ganz besonderen
Dank dem Herrn Kaplan Kaiser vom St . Josephshospital für
die guten Tröstungen während ihrer langen Krankheit und bei
der Beerdigung. Auch innigsten Dank den guten Schwestern
des St . Josephshospital für die liebevolle und aufopfernde Pflege
während der langen Krankheit der lieben Entschlafenen und
ihre Teilnahme bei der Beerdigung.

Wiesbaden, den4. Mai 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Zugführer Jos . Berg
und Kinder.

Trauer -Kleider
für Damen und Mädchen In grosser Auswahl
Aenderung. sofort Massanfertigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Rocke sehr preiswert.

Fernsprecher 365
6470. J. Hertz,

20 Langgasse 20.

Bouillonwürfel -Fabrikanten Tannenbaum verlobt . Mit dem
anderen Hoffmann , Hans heißt er , hat eine eifersüchtige Kunst¬
schützin ein Verhältnis . Warum sollte eine Kuustschützin kein Ziel¬
objekt haben ? Am Schlüsse des zweiten Aktes erleben wir im
Kasino 'von 'Krabbendorf sogar eine Tango -Konkurrenz , das ist
ultramodern , und im dritten Akt löst sich natürlich alles in das
possendichterisch vorgeschriebene Wohlgefallen auf , was man
schon vor zwei Stunden prophezeien konnte . Dem kritisch Ge¬
stimmten mußte auffallen , daß hier der Toilettenschneider doch
eine gar zu große Rolle spielt , daß wirksame Kouplets dagegen
zurücktreten , und daß das ja überhaupt die Schwäche der ganzen
neueren Posse ist, der Ausstattung das erste und das letzte Wort
zu gönnen . Doch an lustigen Szenen ist sonst kein Mangel , es
herrscht manchmal sogar ein ziemliches Temperament , das seinen
Höhepunkt erreicht in einem Tanzduett mit dem sehr geistreichen
Refrain „ Ich bin verrückt " . Mehr kann man nicht verlangen.
Und was die Hauptsache ist, es gibt sogar einen wirklichen
„Schlager ", eine Marschmelodie im zweiten Akt, ziemlich ober¬
flächlich , aber graziös und leicht ins Ohr faltend . Der tiefsinnige
Text dieser vom „ Puppchen " her so beliebten Mitwirkung der
Zuhörer gestattenden Schlagermelodie lautet:

„Ja , wenn das Petrus wüßte,
Ach wie der sich freuen müsste!
Selbst bei seinen ' Engelein
Kann es auch nicht schöner sein ."

Man sielst ans dieser Banalität unzweideutig , daß die Wies¬
badener sich beim Absingen dieses Liedes „wie im Himmel " Vor¬
kommen . Welch' eine Geschmacksverirrung ! Auch sonst ist dem
Machwerk nicht viel Gutes nachzusagen : der Blaustift könnte bei
manchen Zweideutigkeiten und Längen noch Wunder tun . Die
Damen Petri , Barrs , Rermann  und die Herren Stein,
P u s cha ch e r , Aman , C e b l i n , E g g e r s - D e ch e n , Brand
bildeten die Hauptpersonen des aus Berlin importierten Stückes.
Kapellmeister H e r r m a n n dirigierte mit routiniertem Ver¬

ständnis und Regisseur Aman  hatte der szenischen AusgestaltunS
und dem Zusammenspiel alle Sorgfalt gewidmet . Das zahlretÄ
erschienene Publikum quittierte für alle die vokalen und choreogvv
phischen Tangogenüsse durch kühlen Beifall . Wohin steuern ww
so muß man sich aber immer wieder fragen , wenn man beruflm
derartige Blödigkeiten über sich ergehen lassen muß , heute , W*
nur die berauschende Kunst der Sinne und der Sensation die
Leidenschaft der Menge befriedigen kann , wo die Technik dck
Wadenmuskeln alles aufwiegen soll , wo der moderne Operetten'
komponist das Szepter schwingt , der von innerem musikalisch^
Witz keine Ahnung hat , der , oft ein reckst begabter Fabrikant , aü

Lt

jährlich mit dem Glockenschlag dem Auftraggeber eine Arbeit
abzuliesern hat , deren kontraktlich vorgeschriebene Haupteig ^ '
schaft bestimmte erotische Wünsche des kaufenden Publikums 5"
befriedigen hat . Emil Reich sagte schon in seinen Aufsätzen ,,ÄU»
Leben und Dichtung " (Leipzig 1911) : nicht Apollo im Chor der
Musen , sondern Merkur umdrängt von Venuspriesterinnen st
der Schutzgott und das Symbol der modernen Bühne ." Nur nn>
handgreiflichem Humor ausgestattete Lustspiele oder Possen um
Operetten , in denen der sexuelle Motor mit seinen Plattheiten dü
wesentliche Rolle spielt , die aber gänzlich außerhalb der Kumt
stehen : im Bann dieser Stücke und jämmerlichen Gassenhauck
liegt die ans Amüsement ausgehende Masse . „ So mag sie s"
Schönheit sterben , die in Schönheit lebte , die Tonkunst ; wie
Ideal sich verflüchtigt , unbetranert , nachdem es seine SenduÄ
erfüllt hat ." (Moskowskh .) Auch das ernste Icheater müßte leibck
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die Pforten schließen , wenn es nur die Wege reiner , wirklich^
Kunst gehen wollte . Soweit sind wir im aufgeklärten 20 . Iahe
hundert gekommen , das kein Ohr mehr hat für das „ gelassen
Sprechen des Dichters , für das maßvolle Saitenspiel des Ä >st
sikers ." Es entsteht übrigens durchaus kein literarischer oder must
kalischer Schaden , wenn auch die Tangoprinzessin zu ihren san"
schlummernden unzählbaren Schwestern bald in der VersenkuuS
verschwindet . L—g>

Mai-Andacht
das ist die Verehrung der
allerhelligsten Himmels¬
königin u . jungfräulichen
Mutter MarlalmMaimonat
für Kirche und Haus ein¬
gerichtet , Von Pfarrer

Pr . A. Tappehorn.
Preis 30 Pfg.

Vorrätig
ln der

BacbMBiig der Rheinischen Volkszeiiung.

Echte Nienburger Biskuit
Bärentatze

Niederlage:

Emil üeeSp Hoflieferant,
Große Burgstraße 16 Fernsprecher 7 und 57.

Tüchtige Mcksßge ZeilWstrügerii
sofort gesucht!
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Geschäftsstelle der „ Rheinischen Wolkszeitrm^
Wiesbaden , Friedrichstratze 30.

MiliiMrßeiiltMß.
Mittwoch , den 6. Mai er., vormittags 9.30 ttflf

nachmittags 2.30 Ahr beginnend, versteigere ich zufolge Äffst
trags in meinem Verstcigerungssaale:

No. 23 SchWKlbacherstratze No. 23
folgende , gut erhaltene , Mobiliargegenstände als:

Mahag . Salon -Einrichtung , best, aus Sofa mit Spiegel'
umbau , 2 Sessel und 3 Stühle , Salonschrank , Etagere
Tisch , mov . dunkel Eichen -Eßzimmer -Einrichtnng . best
aus : Büffet , 'Kredenz , Patent -Ausziehtisch und 12 StüW
mit Leder , Eichen -Herrenziinmer -Einrichtung , best , a#
Bücherschrank , Dipl . Schreibtisch , Tisch, 4 Stühle und
mit Umbau , Nußb . Schlafzimmer -Einrichtung , best. aR
2 Betten mit Patentrahmen , dreitür . Spiegelschrank , Wasök
toilette , 2 Nachttische und Handtuchständer , weißlack . Fremden'
zimmer -Einrichtung , Nußb . und engl , eiserne Betten , Wasch¬
kommoden , Nachttische , Kleiderschränke , Kommoden , Sofa , "
Sessel und 4 Stühle , Sofas , Ottomanen , Schreibtische , W ^ '
Vertikow , Nipp -, Spiel - und and . Tische, Stühle , Seff ^ '
Spiegel , Nipp - und Gebrauchsgegenstände , Waschgarniiureff'
Teppiche , Vorlagen , Portieren , Flurtoilette , emaill . Bad^
wanne mit Gasbadeofen , Gas -Belenchtungskörper , Küchew
Einrichtung , Gasherd mit Tisch, Küchengeschirr und noch vieles
Andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.
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Wilhelm Heftrich, Wiesbaden
Auktionator und Taxator

Telefon 2941. — Kchwalbacherstraße 23. _ ^

+  Bandwurm,
Epull ».M ..d-uwürme

verursachen Magen- und Darmleiden,
Blutarmut, Bleichsucht, Entkräftung.
Schmerz- und gefahrlose Entfernung

ln 2 Stunden — Prospekt gratis.
-k

Niewels Naturheilinstitut , Dortmund . Licbfrauenstr-
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Kursbericht ,on  Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse9$;
Frankfurter - Börse.

3*/0 Prenssische Konsols

, , unk. 1918
„ Staffelanleihe

Beichsanleiho . . .

37,7°
4°/»
4°,»
3°/o
3V/o
47»
n
3V/o
4°/°
3%
37,7. » .
4°/° „ unk. 1921 . .
37° Sächsische Rente . ,
3V/ 0"Württemberg . Ani. 1903

, unk. 1918
BadischeA.nl,unk. 1921
Bayern . . . . .

9 unkb . 1920 . >
Hessen . . . . . .

Oosterr. Goidrento .
„ Staatsrente
„ einh. Rente
„ Silberrente
, Papierrenta

Ungar, Geldanleihe
„ Goidrento .
. Staatsrente

n
47°
47°
47°7°
47°7°
37°
47°
37,7°
47°.
g" ,7 ° Italienische Rente
3
47°
37,7°
47°
47°
47,7°
37,7°
47»
57°
47,7°
57»
37°
57.

Portugiesen, Serie III
Bum&nier 1890 .
Bussen 1894 .

„ 1880 .
1902 .

„ 1905 .
Schweden 1890.
Unif. Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1898 .

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

Kurse vom Kurse vorn
J. Mai| 2. Mai Frankfurter Börse. 1. Mai 2.M*I
78.— 78 15 8.43 Beiehsbank-Anteilsohaine 134.70 134,57
£6.80 86.80 to. /, Oosterr. Kredit-Aktien . , !93.75 154.40
98.65 98.70 2b Badische Anilin - Fabr . -Akt. 338.50 643.50
91.25 91.30 0 Blei- u. Silberh. Braubach „ 78.30 78.30
■•8— 78 25 3C Chem. Werke Albert- „ 450.— 451.—
56.80 86:80 14 Chem.FabrikGoldenberg- „ 232.50 232.50
98.70 98.70 14 Chem. Fabrik Griesheim- , 263 75 267.75
96.80 66.80 30 Höchster Farbwerke - , 835.50 641.—
85— 84.90 7 Buderus. Eisenwerke- n 104.85 104.55
67.35 97.20 15 Holzverkohl.-Ind.Konstanz-, 304— 304.—
75.20 75.25 6>/2 Südd. Eisenb.-Ges.- , 128 25 128.50
84.70 84 60 3°/° Oosterr.Staatsb.-Oblig. 74.25 73.95
67.80 07.80 3° „ ., Siidbahn-Oblig. 51.30 51.10
77.80 77.80 3”/„ Prag-Dax-Eisenb, ,, . 71.30 71.10
84.70 84.70 4°/0 Ung .Lokaleisenb. S. 11 . 57 30 87.30
86.— 83 10 4V,°/° - - - - - 89.50 89.80
82.60 82.00 4°/g Missouri Pacific 1905. 57_ 59—
82.30 82.00 47, °/° Anatolier Serie I . . £0.40 90.40
85.85 37, % Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr. 89.90 89.90
£5.10 —■*— 4°/° „ >» - 97.20 97 20-- - .- 4°/, Berliner Ilyp .-Bk „ . 95.75 95 75
81.75 82.40 37, °/, Frkf . Hyp.-B.mk „ , £6.40 86,40
71.60 —.- - 4«/° .. „ u. 1920 „ . £6*50 96.50
81.50 81.40 4% Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. „ _ £6,— 93—
95 40 _ .- 4°/„ Goth Grundkr.-Bk.- „ £5.40 95 40
64.30 61.20 37// ° Hamb. Hyp -Bank „ £5 50 85.50_ 93.70 4% „ u. 1921 „ , 16 50 96.50
77— - .- 37, °/° Mein. Hyp. Bank „ 83_ 86—
86— 86.— 47° „ n. 1922 , . £5.80 05 80
89.60 89.60 3°/0 Nass . Ldsbk,- Schuldv 58. _ 88. -
98.— 98.— 37.7° .. E.G. H.K L. , 91.50 91.50

fl J * V

9Ü25 99!30
37,7 ° 21. N. P. Q. .
37.7° » B-3.

91.50
ßl.50

91*50
91.50

89.70 89.95 ^ li Jo »> »
3V/U  n U. X. w

91.50 91 50
99.60 96*— 93—

—.- 47° „ V. W. 99. - 9?. -
41.50 41.70 47° » Y „ £9- 99 —
62.30 62.80 47a  fr Z. )) 99— -V*—

Frankfurter Börse.

47° Pfalz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47° Pronss, Bodenkr.- „
4°/o Proass. Ctralb. 1912 „
47° Preuss . Hyp.-Akt.-Bank.
47» „ „ K.-Obl. .
37,7 „ Preuss. Pfandbr .-Bank
47° „ „ u. 1922
47» „ „ R.-Ohl.
37»7° Rhein. Hyp.-Bank 1914
47° >, u, 1923
3‘/»To „ Kom.-Oblig.
37.7° Bh.-W.-Bodonkr.-Pfdb.
47° „ „ u. 1922 .
3°l„  Bhomprorinz -Anleihe.
37,7 » i» ,
34/i°7o
47 ° n
37,7 ° Frankf -Stadtanleiho U.
47» Kölner „ igo3
17° Mainzer „ 1907 ,
37,7 ° Wiesbadener „ abgest.3' ,7°
37,7°
4° °
47°
47°
47°
47»
47°
47°
37,7°
47°

87,96. 98,

„ 1900/01
„ u. 1910
„ u. s937

Ser.II11

1902
1903
1903
1903
ISO?
1903
1912Sor. III

Obi Höchst. Parbw.
Badische 1567er Lose
Eöln -Mindener
Oldonb. 40 Taler „ .

8raunschweiger 20 Talsr „ .
Moininger 7 Gulden
7° Oosterr. 1860er

Mailänder 10 Lire
enetianer 30 Lire

Ungar. 100 Gulden
Scheck London .

»

Kurse
I . Mai 2 Mal
97.10
95.75
95.30
95.60
16.30
87.60
95.75
96.50
54.50
96.—
85.—
84. -
95.30
83.50
86.60
80-—
97,20
88.00
95 25

97.10
93.75
95.30
95.00
06.30
87.60
05.75
98.50
84.50
66 —
85.—
84. -
95.50
83.50
86.60
90—
97.20
88.6 0
95.25

Lei
Dii
X Berliner Börse.

99.40

143.20
128.10

37.50
179.-
41.—
71.—

448.—
S0.47

90.40

143.20
128.10

3790
179—

450.-
2047J/4

S'/,
«

67,
127,

10
37*

6
3
0

77°
0

17°
8
6

10

14
14
23
10
10
11
fl
8
8

8' ,
10
10
9

12
0
IC
£

37« Eeichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Diso.-Bank .
Darmstädter Bank . . , ,
Deutsche Bank . . ° .
Disccnto Cörumandifc . . .

IDresdner Bank . . . , ,
; Rationalbank f. Deutschland
ächaaffhauson’soher Bankvor.
Riedor Waldbahn.
Oesterreich. Staatsbahn , ,
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . . .
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . . ’
Canada Pacific . . . .
Türkenlose . . . . .
Allgem. EloktrizitätS-Ges.
Bochumer Gusstahl , . . "
Concordia Bergwerk . .
Deutsch-Luiemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . .
fljelsenkirchoner Bergwerk
llnrpeuer . . . . . .
Hohenlohe-Werke . . .
Laurahütte
Fagon kfannstädt St.-A.  '
Ithein-Rass. Bergwerk . *
Rheinische Stahlwerke . *
Lindo’s Eismaschinen . . *
Siemens & llalske . . . *
Thiederhall . •
Hamburger Packefcfahrt . '
Norddeutscher Lloyd . . •
41/,7 0 Hamb. Packetf .-Obl.I V
47,7 ° Herno-Oblig. . . .
47° Ilannov Bodoukr-Pfdbr.
Eeichsbank-Diskont. . . .
Pxiyat-Diskont . . . . .

Kurse vom
I. Mai i ?. Mai Londoner BSrse>

78.10

IOL70
117.12
241.50
188—
153.12
i 10.87
110,—

153.87
21. 12

01.12
192.87
65.30
.•42.87
20.23

359—
124.87
225.70
179.12
176.50
105.—
142.50
120.20
195—
169 90
123.—
213.00
63.90

129.10
113.20
101.40
99—
95.75

47.
27,7-

78. 10
152.25
107.90
117.82
241.75
188.12
150.25
110.87
110,10

153.62
21. 12

154—
10.23

194.62
165.90
242.62
220.75
350.50
124 62
225.75
179.12
17825
103.20
14?, 12
121 .—
197.50
159.90
123.60
214.—
64.50

12g .- -
113.30
101.50
99.—
95.75

47.

2’/j7 ° Englische Honsels.
47„ Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atckison 00m . .
Canada Paoifio .
Chicago Milwaukee
Denver pref , .
Erle com. . . .
Louisville Nashville
Bock Island . .
Southern Bailway com,
Union Pacific com.
Cbartered . .
Goldfiolds . .
Bandminas . .
De Beers . .
Acaconda » .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

37,7°
37°
47,7°
4°/„

Franzos. Rente . .
Brasilianer . . .
Italienische Rente.
Bussen .

„ 1909 .
Span. änss. Rente

Türkenlose ,
uez-üktion

Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banquo de Paris ,
Credit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
iiio Tinte . . .
fagersfontein . .
Bank-Diskont . .

(6 .70
71.90
95.90
73.80
96.80
83 40

201.50

37,7.

S6 61

SP. 0U

SSZ83^
201^

4915
439^
443^

16̂630^
45 7,
8>-̂

17»̂
1Off37. '

tz
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K«u,
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Preußischer Landtag.
aus dem Abgeordnetenhanse.

— Berlin . 2. Mai.
. Kaum ein halbes Hundert Abgeordnete sind
Mte Sitzungssaals anwesend. Aufregende
U"ge werden allerdings auch nicht verhandelt.
J.Qn ist noch immer bei dem Kapitel ,,Universi-

- Heute werden über nicht akademisch-
Menschaftliche Fragen behandelt, sondern man
rvrtert die Wünsche der einzelnen Universitä-

Bon Königsberg nach Berlin , dann nach
Mtingen, der alten Fink, und so werden die
""deren Universitäten abgehandelt. Tann will

sich vertagen, doch unbarmherzig besteht
""t PirÄsident auf Weiterberatung, und er findet
M Unterstützung. Mit frischem Kampfeseifer
7cät man sich in die Schlacht, die sich um das
?"ditel „höhere Lehranstalten" entspinnt. Bald
Men den Kämpfern die Kräfte, sie müssen
J" Entscheidung über Schülerselbstmorde, staat-
>che Anstellung der kommunalen Gymnasial¬
erer usw. auf Montag verschieben, wann man
°le  Weiterberatung wieder aufnimmt.

•
NhungsScrlcht ans dem ALgeordnetenhause.

70. Sitzung vom 2. Mai.
Am Ministertisch: v. Trott zu Solz.

^Präsident Graf von Schwcrin -Löwitz eröffnet die
Ä?Ung um 11%  Ubr und macht Mitteilung von dem
e >eben des Abg . Decker-  Köln (Ctr ). Das Haus
"st sein Andenken durch Erheben von den Sitzen.

Ser Kultusetat . _ — .
. ' (Sechster Tag .)

Fortsetzung der Besprechung über das Kapitel
„Universitäten ".

der „Universität Königsberg"  bc-

Abg. Braun (Soz .) die Streitigkeiten zwischen den
.,,""kenkassen und den Aerzten in Königsberg und
Ä daß infolge dieses Streites Kaffenmitglieder nicht
'chr in die Universitätsklinik ausgenommen würden.

>, Abg. Dr . Mugdan (Vp.) : Die Sozialdemokraten
^langen hier , daß die Kliniken Streikarbcit leisten.
W Universitätskliniken dienen aber in erster Linie
JJ^ ätoeclcit und können nicht jeden Kranken auf-^Men.
^,. Abg. Hue (Soz .) : Ein gewöhnlicher Streik kann
"erdest den Vorgängen in Königsberg verglichen
°> Bei dem Titel .Universität Berlin"  liegt
rLAntrag Aronsohn (Vp .) vor . der einen Lehr-

für Tropenpathologie verlangt , und ein Antrag
SSutiie (Vp .), der ein Ordinariat für prä-
"'Norische Forschung fordert.
a. ,Abg . Mugdan (Vp .) : Unser jetzt schon recht großer
. "wnialbesitz und die Tatsache, daß Deutschland die5*°Btr *- " «r.te: »ten Schiffahrtsgesellschaften der Welt besitzt,
3m es notwendig , daß unsere Aerzte und Studenten

Möglichkeit erhalten , sich dem Studium der Tropen-
"ükheiten zu widmen.

z». Abg. Dr . Arning (ntl .) : Den Zahnärzten muß die
6 °Klichkeir gegeben werden , innerhalb der vorge-
Wlebenen 7 Semester den Doktortitel zu erwerben.

Anträge Aronsohn stehe ich sympathisch gegen-

. Runze (Vp.) : Bisher besteht in ganz
sür die prähistorische Forschung nur das

öpraoromariat in Berlin . In Wien , Christiania,
uWa , Kiew bestehen dagegen ordentliche Lehrstühle

Wissenschaft. Deutschland darf nicht zurück-

Kkide Anträge gehen an die Budgetkommission.
^ei der .Universität Greifswald"  bringt

ê ^ bg. Harnisch (So ^ ) den bekannten Fall der absti-
te*;ei" Studenten zur Sprache . Das ganze Disziplniar-

an unseren Universitäten ist ein Hohn auf das
ÄStftfte Jahrhundert . Leider herrscht in den Korps

bj -Vollpumpens ". das Institut der Fuchse usw.. und
^ .Patriotischen" Festen spielt der Alkohol eine
.ch Bes der .Universität BreSlau"  verlangt
^Antrag Viereck (freik .) die Errichtuna eines

Lehrstuhles sür osteuropäische Geschichte und Landes¬
kunde.

Abg. Viereck (frei !.) : Schlesien ist auf den Absatz
nach dem Osten angewiesen . Daher muß Gelegenheit
gegeben sein, die Verhältnisse des Ostens kennen zu
lernen.

Abg . Korsanttz (Pole ) : Wir sind gegen den vorge¬
schlagenen Lehrstuhl , wenn er zu chauvinistischen und
nationalistischen Zwecken mißbraucht werden soll.

Abg. Künzer (ntl .) begründet einen Antrag , auch
an der Akademie Posen einen solchen Lehrstuhl zu er¬
richten.

Abg. Kindler (Vp.) spricht sich für beide Anträge
aus . Im Interesse des Deutschtums sollte man die
Akademie in Posen zu einer Universität ausbauen.

Beide Anträge gehen an die Budgetkommission.
Bei der „Universität Göttinnen"  ersucht

ein Antrag der Kommission, vom nächsten Jahre ab zur
Förderung der Sammlung der Quellen der Religions-
gcschichte durch die Göttinger Gesellschaft der Wissen-
schäften bis zum Gesamtbetrag - von 100 090 JSMI
einen Iahresbetrag von 10 000 Mark in den Etat ein-
zustellen.

Abg. Dr . Kaufmann (Ctr .) : Meine Freunde
stimmen dem Anträge zu.

Abg. Otto -Göttingen (ntl .) : Im Interesse der
Geisteswissenschaiten und der allgemeinen Bildung ist
eine Sammelstelle in einer westeuropäischen Kultur-
spräche dringend geboten.

Abg. Graf Moltke (sretk.) : Alle büraerlichen Par¬
teien haben in der Kommission dem Anträge zuge¬
stimmt. Die Hauptsache ist baldige und reichhaltige
Hilfe.

Abg Volger (freik.) wünscht weiteren Ausbau des
landwirtschaftlichen Instituts der Universität Göttmgen
und Anlage eines Versuchsgutes.

Abg Dr . Arning (ntl .) beklagt, daß das Göttinger
Institut für Experimentalpsychologie in unmodernem
Zustande sei.

Abg . Dr . Frlcdberg (ntl .) : Durch die Aushebung
der theologischen Professur an der philosophischen
Fakultät Göttingen ist eine Lücke entstanden.

Ein Regierungsvertreter : Wenn eine Lücke ent¬
standen ist. so muß sie ausgesüllt werden.

Abg. Schmedding (Ctr .) : Wir halten es nicht für
angebracht , daß , wie es in Göttingen geschehen ist. die
Regierung das Geld sür eine bewilligte Professur ein¬
fach für eine andere verwendet.

Abg . Münsterberg (Vp .) : Wir sind für Kom¬
missionsüberweisung ve2 Antrages Otto.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Bis jetzt ist
eine Lücke nicht entstanden , sonst wurde sie ausgefullt
werden . Ich kann einem Professor nicht eigenmächtig
einen anderen Lehrauftrag geben, es kommt aber oit
vor , daß für einen gegebenen Lehrauftrag eine gewisse
Erweiterung erforderlich ist.

Der Antrag wird der Budgetkommission übcr-

toW9ti der Universität Marburg  wünscht .
Abg . v. Pappcnhcim (k.) Erweiterung der psychiatri¬

schen Anstalt in Marburg.
Bei der Universität Bonn  fordert
Abg . Hauptmann (Ctr .) . daß der Lektor der hol¬

ländischen Sprache in Bonn , der jetzt ohne Gehalt ist.
ein Gehalt bekommt. . .

Der Rest des Kapitels wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel . Höhere Lehranstalten"
Nachdem der Abg. Münsterberg (Vp.) ohne Erfolg

eine Vertagung angeregt hat , tritt das Haus nt An¬
wesenheit von nur 20 Mitgliedern ein in die Beratung
des Kapitels

„Höhere Lehranstalten ".
Ein Antrag Aronsohn (Vp .) wünscht ein Ge¬

setz zur Regelung des Privatschulwesens . Ein Antrag
Linz (Ctr ) fordert im kommenden Etat sür die An¬
stalt in Engelport behufs Ausbildung von Hand¬
werkern und Landwirten sür die Kolonien einen fort¬
laufenden jährlichen Staatsbeitrag von 3000 Mark.
Ein Antrag Dr . A r n i n a (ntl .), der von den Konser¬
vativen unv den Freisinnigen unterstützt wird , ersucht
um einen fortlaufenden jährlichen Staatsbeilrag von
10 000 Mark für die Kolonialschule in Wttzenhausen.
Ein Antrag Dr . H e ß (Ctr .) verlangt , daß bei der Aus¬
nahme in die höheren Schulen Schüler aus Vorschulen
nicht bevorzugt werden.

Abg. v. Kessel (kons.) : Ich beantrage , den Antrag
Heß an die Unterrichtskommission zu verwetseu . Um
dem starken Andrang zu unseren Universitäten ent-
gegenzuarbeiten , muß eme strengere Versetzung statt-
sinden . Wir wollen die Ausrechterhaltung des Gym¬
nasiums.

Abg. Wildermann (Ctr .) : Die Schuld an Schüler¬
selbstmorden trägt gewöhnlich das Elternhaus . Der
Wunsch der Oberlehrer an städtischen höheren Schulen,
als unmittelbare Staatsbeamte anerkannt zu werden,
ist berechtigt. Vielfach greift jetzt eine Ueberschätzung
des Sportes und der körperlichen Hebungen Platz.

Abg. Dr . Herwig (ntl .) : Die Anerkennung der
Oberlehrer als unmittelbare Staatsbeamte vertreten
auch wir . Die Höchststundenzahl soll mit dem zu¬
nehmenden Alter abnehmen ; dabei muß aber das
wirkliche Lebensalter und nicht das Dienstalter ent¬
scheiden. Es darf keine weichliche Pädagogik , aber
auch keine zu scharfe getrieben werden . Unzweifelhaft
ist der schwächere Schüler in unseren Schulen überlastet.
Das Bcrechttgungswesen ist ein Krebsschaden: es
mindert die Achtung vor der geistigen Leistung und
sührt zum Gebrauch verbotener Mittel . Die großen
Anstalten müssen verkleinert und die Direktoren ent¬
lastet werden . Die Kurse über Bürgerkunde sind zu be¬
trüben.

Abg. Viereck (freik.) : Auch wir sind gegen eine Be¬
vorzugung der Schüler von Vorschulen bei Aufnahme
in das Gymnasium . Die Mittelschulen dürfen nur dem
gweck dienen, die Kinder des Mittelstandes sür einen
oraktischen Beruf vorzuberetten . Die Zahl der Hilfs¬
lehrer ist zu groß . Auch ich bitte den Minister , daß
die Behörden nicht unnötig hohe Anforderungen stellen,
am einer Ueberfüllung der oberen Klaffen entgegcnzu-
treten.

Hierauf vertagt das Haus die Weilerbeiatung auf
Montag 11 Uhr.

Schluß 5 Uhr. - _ -v

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

i — Berlin.  2 . Mai.
Im Reichstage herrscht heute das Rennbahn-

fteber. Im Renntempo werden verschiedene
Sachen erledigt : Rechnungssachen, die Wahlprü¬
fung des Abg. Bruckhofs (Vp.), dessen Wahl
für gültig erklärt wird, Petitionen .' Und dann
kommt man zum Rennwettgesetz. Ter Schatz-
sekretär Kühn kommt beinahe zu spät zum Start.
Er habe nicht gedacht, so früh zum Wort zu
kommen, erklärt er. Tann legt er sofort los.
Nicht so willig galoppieren die Parteiredner
hinter ihm her, sre machen mancherlei Seiten¬
sprünge. Wie wird dieses Rennen um die Vor¬
lage auslaufen ? Herr Neumann-Hofer meint:
man könnte über dieses Rennen ja jetzt eine
Buchmacherwette abschließen. Tie Vorlage geht
an eine Kommission und die Abgeordneten «ach
Hamburg zur „Baterland "-Feier.

*

Sitzungsbericht aus dem Reichstage.
247. Sitzung vom 2. Mai.

Am Bundesratstisch : Kühn.
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um

10 Uhr und erhält die Ermächtigung , dem Kronprinzen
zu seinem Geburtstage am 6. Mai die Glückwünsche
des Reichstags zu übermitteln.

Eingegangen ist die Denkschrift über die Ent¬
eignung der Duala  in Kamerun.

Einige Rcchnungssachen  werden ohne De¬
batte erledigt.

Die Wahl des Abg. Bruckhofs (Vp .) für Zülli-
Hau wird entsprechend dem Antrag der Wahlprüfungs-
kommtssio» für gültig erklärt.

Eine Reihe Petitionen wird ohne Debatte ent¬
sprechend der Anträge der Kommission erledigt.

Aas Rcnnwettgesetz.
Aba . Held (ntl .) : Das Wetten ist eine Volks-

leidenschast geworden . Das Totalisatorgcsetz bat nicht
alle Mißstände beseitigt . Wir hoffen, daß aus diesem
Gesetz etwas Gutes herauskommen wird . Wir bean¬
tragen eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Staatssekretär Kühn : Das Gesetz soll einige un¬
erfreuliche Erscheinungen im deutschen Volksleben be¬
seitigen. Gegen die Wettleidenschaft haben sich mit
Recht Bedenken in nickt geringer Zahl geregt. Es lag
da auch der Wunsch nahe , ob man nicht mit dem Straf-
Ö:tz oder polizeilichen Verordnungen eingreisente. Die Regierung steht auf einem ganz anderen
Standpunkt , ebenso wie ein großer Teil der öffent¬
lichen Meinung . Es ist auch unwahr , daß sich der
Staat die Wettleidensckast zunutze macken wolle : und

den Vorwurf lehne ich entschieden ab , daß sich die Re¬
gierung das berühmte oder berüchtiate non ölet zu
eigen gemacht habe. Wir haben diesen Gesetzentwurf
vorgeschlagen, da sich eine so wett verbreitete und tief
eingewurzelte Volksgewohnheit wie das Wetten nicht
lediglich durch Verbot beseitigen läßt . Die wichtigste
Neuerung dieser Vorlage ist bekanntlich die
Einführung des konzessionierten Buchmacherwcsens.

Wir haben 1905 durch das Totalisatorgesetz den Miß-
ständen zu begegnen gesucht. Der Erfolg ist aber nicht
ganz erreicht worden . Die fetzt vorgeschlagenen Straf¬
bestimmungen gegen die Uebertretung der Wettvor-
schrrften haben in der öffentlichen Meinung im wesent¬
lichen Anklang gefunden. Ucber die Einzelheiten des
Gesetzes gehen bcgrcifltcherweise die Anschauungen
weit auseinander . Die verbündeten Reaierungm
haben sich bemüht , den zahlreich laut gewordenen
Wünschen und Vorschlägen aus sachverständigen
Kreisen nach Möglichkeit gerecht zu werden . Der Ein¬
fluß des neuen Gesetzes auf die

Einnahmen des Reiches
läßt sich sehr schwer berechnen. Es läßt sich auch nicht ein¬
mal annähernd sagen, wie viel das Gesetz dem Reiche
verschaffen wird , und die Schätzungen der Sachver¬
ständigen gehen weit auseinander . Wir alauben sagen
zu dürfen , daß wir 15 bis 20 Millionen Mark davon er¬
warten , mehr keinesfalls . Sollte , wie einzelne Sach¬
verständige glauben , das Wetten durch dieses Gesctz
wesentlich eingeschränkt und demgemäß die Ein¬
nahmen des Reiches bedeutend geringer ausfallen , so
wäre das eine nicht unerwünschte Nebenwirkung des
Gesetzes.

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Ueber die finanzpolitisch«.
Seite des Gesetzes wird sich in der Kommission reden
lassen. Sozialpolitisch weist es auf den schweren Miß-
fiand hin . Es ist sehr unerfreulich , daß das Wetten
m den unbemittelten Bolkskrcisen in der Weise um sicy
greift, wie es in den letzten Jahren geschehen ist. Ge¬
schehen muß hier etwas . Es fragt sich nur . ob die Vor¬
lage den richtigen Weg geht.

Abg. Erzbcrger (Ctr .) : Die Wege der deutschen
Gesetzgebung sind wunderbar . Als 1905 das Buch-
machergesetzvorlag , hieß cs , es werde die Ausrottung
der Buchmacher zur Folge haben . Herr v. Podbielski
imd der Abg. Singer veranstalteten damals eme Art
Wettrrmien um den Tisch des Hauses , um uns den
Betrieb dcS Totalisators zu veranschaulichen. (Heiter¬
keit.) Wer hätte damals nicht geglaubt , daß nun kein
Buchntacher mehr seine Existenz rm deutschen Vatcr-
lande finden würde ! Gerade das Gegenteil ist einge-
trrteu . Bald werden wir den kaiserlichen, privile¬
gierten Buchmacher haben . Durch das Setzen bei den
Bnckmachern acücn Tausende zu Grunde . Ein Uuter-
ossizier hat in einem halben Jahre 40 080 T.ark beim
Buchmacher umgesetzt und 15000 Mark beim Buch¬
macher verloren . (Hort , Hort!) An 300 000 Menschen
sollen sich in Deutschland mit Buchmacherei beschaftl-
gen. Will man aber die Buchmacher konzessionieren, so
muß man auch ihre Existenz sichern. und deshalb warn«
ich vor zu hohen Steuersätzen.

Abg . Dr . Ncumann -Hofer (VP.) : Ueber das
Schicksal des Gesetzes könnte man jetzt eine Buchmacher¬
wette ichlicßen. (Heiterkeit.) Dre bisherige Gesetz¬
gebung hat keinen Erfolg gehabt , wir werdnr wohl , so
unangenehm es ist, den vorgeschlagencn ^3eg gehen
müssen; die Angehörigen des Heeres sollte man aoer
durch eine besondere gesetzliche Bestimmung vor den
Buchmachern schützen. Wir wollen Mitarbeiten unter
dem Gesichtspunkte, die Weiterverbreitung der Vol !s-
seuche einzudämmen und gleichzeitig dre beimtsche
Pferdezucht beheben.

Aba Flenlming (kons.) : Die Konzessionierung der
smtdnnaVr hat freilich erhebliche Bedenken, immerhin
bietet der Entwurf noch den besten Weg, das Wetten
in aereaelte Bahnen zu lenken. Wichtiger als dieses
Gesetz erscheint i.ns aber das Zustandekommen der Be-
soldungsvorlage in dieser Session

Aba Seyda (Pole ) : Unser Ziel muß die Ein¬
dämmung der Wettseuche sein ; davon machen wir
unsere Zustimmung abhängig.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) : So widerspruchsvoll wie
heute hat Erzberger selten gesprochen. Es ist Phari¬
säertum einerseits öffentliche Spielsäle zu verbieten
und andererseits Buchmacher zu konzessionieren. Sagen
Kie dock ehrlich daß Sie die Einnahmen aus der Wett-
?esteucrung brauchen. Man sollte die Vorlage bis zum
Herbst lassen und nicht plötzlich einen Sprung ins

^ " ' Der Êkitwurs geht an eine Kommission von 21 Mtt-

"̂' Btontag2 Uhr: Zweite Lesnna der «»nrurrenz-
klauselvorlage.

Schluß 12%  Uhr.

Schulranzen :: Relle-
talchen , Reilekolfer,
Damentalchen ,Porte¬
monnaie,Briettafchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen —■

ffnlbrnnnenstr . 10 fl . LCtüCtlBft Fonlbrannenstr . 18

j}0

Oameni3ifliel @ vi ( Gesundheitsbinden)
Mein“ gesetzlich geschützte Marke Hassovia ist als bestes Fabrikat
anerkannt . Besitzen höchste Aufsaugungsfäbigkeit , angenehme
Weichheit . Bieten Schutz vor Erkältung und schonen die Wäsche

1 Dtzd-Pakct 1 Mk., Dtzd. 0.60 Pfg.

| Andere Fabrikate von 50 Pfg an.
Belestlgungsgtirtel von 50 Pfg. an.

Chr. Tauber Nachf., R. Petermann
Klrchgafle20 Hasaovia *Drogerie Fernlpr . 717.

E®- Damenbedienung -aa

häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 25 . April 1914.
_ Für Hülsenfrüchte tmö Mehl auch im Grorchezng.

bei Händlern
*ö' Fruchtmarkt, siehe Sonder bericht)

h . ; 100  kg
100  kg
100 kg

Preis
von bis

18— 18—
7 50 7 50

VS ' • wo kg
Estrich . log kg

Butter , Eier , Käse

5 50
4 —

550
4 50

Mütter,

ä «:
tzKi -r .
i 4° Eie,
Hier

und

lb.

Milch

l kg 2 80 2 90

:r. 1 kg 2 63 280
l kg 2 60 2 70
l St . — 09 — 09

c . I St . - 07 -08
. l St . —07 — 07

l St . - —
. , 1 St . — b — 8

l St . — 5 — 6
1 Liter - 24 — 24%_

tẑ *toffeln und Zwiebeln
Wosseln

100  kg

<49"6>
6 50

— 7
7 —

— 8

« °ln

°u- Ken

100  kg - -

1 kg-

1 kg — 30 — 30

Wn

Äkraut
"Kkraut

— 40 — 40
1 kg

> l fcg
Gemüse
. l St . — 30 — 50
° l kg — 20 — 30

Ro,kraut . .
Wixsing. . .
Rosenkohl . , .
Grünkohl , . .
Römischkohl . .
Kl. gelbeRöbeu
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben .
Weiße Rlibcit .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . .
Blumenkohl(hies.)
Blumenkohl(aus .
Grüne d. Bohnen
Gr .Stangenbohn.
Gr.Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbscit

mit Schale
Spargel . .
Suppenspargel
Meerrettich .
Sellerie . .
Kopssalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat . .
Feldgurkcn
Trcibgurken
Einmachgurken
Kürbis . . .
Tomaten . .
Rhabarber . .
Treibrettich .
Radieschen
Rettich . . .

l St . —35
l St . - 35

1 kg ——
1 kg - 25

t kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
l kg

35
— 25
— 12
- 40
— 12
— 14

1 St . — 15
— 15
- 28

1 St.
1 kg
1 St . ——-
1 St . — 50
1 kg-
1 kg-
1 kg-

— 50
— 50

-30
— 40
— 30
— 16
— 60
— 20
— 14
— 15
— 20
— 40

— 75

1 kg — —

1 kg 60
1 kg 120 150
1 kg — 80 i —
1 Sr. — 16 20
I St. —20 — 30
1 St. — 10 — 14
1 St. — — —
1 kg — 60 — 70
1 kg — — — —

I St —-— — —.
1 S. — 40 — 55

100 St. — — — —

1 kg — — — —
1 kg 160 r 30
1 kg — 20 — 30
1 Gvd., —08 — IC
1 Gbd.. - 2 — 4
1 St. — — — —

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg —70

,, ausländ 1 kg l 40
Kvchäpfel deutschel kg — 50

120
160

— 80

Kochäpfel anSünd.
Eßbirneu . .
Kochbirnen. .
Zweischen . ,
Psiaumen . .
Kirschen. . .
Herzkirschen. .
Saure Kirschen
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfirsiche. . .
Apriioscn . .
Weintraub., Vitt.

„ au?' and.
Stachelbeere .
Johannisbeerctr
Himbeeren. .
Heidcloeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Quitten . . .
Zitronen . .
Apselsinen. „
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . .
Wallnüsse, . .
Haselnüsse. .

1 —
l -

-60

>&
1 kg
1 kg
1 kg - -
1 kg-
1 kg ——
1 kg — —
1 kg-
1 kg-
1 kg-
1 kg-
1 kg-
' kg-
1 kg
1 !cg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Str.
1 kg
1 kg
1 Sr.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
l kg
1 kg
I kg

I 20
1 20

— 60

4 !) 8-

—05
— 05
— 10

2 40
— 70

1 20
1 10

-08
— 10
— 12

2 60
—70

1 20
160

Fisch-
Hering, gesalzen 1 St.
Gr ner Hering l kg
Seewcißl. (Mer.) l kg
Schellfisch . . l kg
Bratschellfisch. l kg
Kabcliau . . I kg
Kabeljau,i.Aussch. l kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt t. Aus sch. 1 kg
Gteinb: tt . 1 kg

— 08 — 15

— 60
1 —

— 50
— 60
1 —
2 —
2 80
2 40

1—
140

— 60
-80
120
2 20
3 —
3 —

Steinbutt,i .Aussch. I kg
S olle . . . 1 k-
Seezungc große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotzimge(Limand.)l kg
Siockfisch . .
Aal, lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch', leben»
Backfische, lebend
Seehecht . .
Seehecht,!. Aussch.
Zander allgeni.
Zander Nhe'mz.
Blaufelchen .
Lachssorcll.m .
Bachsorcllcn leb.
Salm , frisch .
Salm , irisch,

im Ausschnitt
Salm , gefroren
Salm . gesro>en,

i. Äusscknitt
Krebse, lebend.
Hummer, lebend

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
l ks

3 60
1 20
3 20

.3 60
1 60

3 20
2 60
2 40
3 20

1 20
1 80

2 —
2 80
2 80
4 -
8 —
7 —

8 —
240

3 —
7 —
7 80

4 50
1 80
4 —
4 —
2 —

2 80
2 80
3 60

2 40
3 40

6 —
9 —
7 —

10  —
2 40

3 20
S—
8 —

Geflügel und Wild
Gans . . .
Truthahn . .
Trnt uhn . .
Enten, sunge .
Enten Herbste.
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthuhn . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Feldiuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Haselhuhn . .

> kg
1 St.
1 St.
l St.
1 St.
, St.
l St.

St.
St.
St.
St.
St.

2 40
1 —
750
4 80
3 80
1 70
250
6 —
3 20
3 —
-75

2 60
12  —
8 -
5 40
4 50
190
3 —
6 50
3 50
3 50

— 80

1 St.
l St. 150 l 60

Birkwild . .
Schneehuhn
^asan Hahn .
Fasan Henne
Wil ' ente . ,
Schnepfe . .
Krammctsvozel
Hase . . . .
Rchrücken. .
Rehkeule * .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkculc .
Hirschvorderblatt
Wildragottt

1 St.
1 St.
1 St.
l St.
I St.
1 S5

St.

2 50
1 50
38)
2 80
2 50
4 —

3 -
160
4 50
3 —
2 80
4 50

1 St . - -
1 Sk. - -
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
l kg
1 kg
1 kl

12  —
8 —
180
2 80
2 40
150
1 -

2 50
2 80
2 40
1 80
1 -

Fleischwaren
Dir übrigen Fleischpreise werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.
Schinken, gekocht

im Ausschnitt 1 kg
Dörrfleisch. . 1 kg
«olpcrfleisch . > kg
Speck, geräuchert l kg
Schweineschmalz 1 kg
Nierenfett . . l kg
Schwartenmagen l kg
Bra 'wnrst . . l kg
Fleisckwurst . l kg
Leberwurst. . l kg
Leberwurst, bessere und

Hausmachcr 1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blulwnrst,Hausm. l kg
Roßfleisch. . l kg

4 —
2 —
I 80

1 —
1 80
l 80
1 60

— 90

l 60
—- 96

1 60
— 80

4 40
2 20
2 20

1 20
2 —
2 20
180
1 12

2 —
112
2 —
-80

Hülseufrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — 34—

Spelsebohnen. 100 kg 32 — 32 —
Linsen . . 100 kg 40 — 42 —

Weizenmehl I,
Roggenmehlü

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Brödchen .

l00 kg 31 50 32 50
100 kg 24 50 24 75

Brot
X kg -S 341 Laib —44
1 kg — 36
l Laib — 48
1 kg — 63

Kolonialwaren
Weizenmehl zur
Speiscbcreiinng 1
Roggenmehl zur
Speisebercitunq l
Erbsen zum Kochen,

ungeschält . 1
Spelsebohnen . 1
Linsen . . . 1
Fadeimudeln . 1
Wc zcngricS . 1
Gerstengraube. 1
Hirse . . . . 1
Reis . i . . 1
Buchweizengrütze1
Hafergrütze. . I
Hafcrslockcn . 1
Gerstengrütze. 1
Gemisch. Nackobst1
Kaffee, gebrannt, 1
Zucker, harter . 1
Spcisesalz . . 1
Schweinejchmalz,

ausländisches

kg — 38

kg - 32

kg — 40
kg — 44
kg — 52
kg — 80
kg — 46
kg — 56
kg - 44
kg — 56
kg - 70
kg - 10
kg — 50
kg
kg
kg

1 20
3 20

kg - 50
kg - 20

— 36
— 50
— 40
—55

— 66

— 44

—32

— 48
— 48
— 60
1 —

— 56
— 64

— 63

— 64
— 60

1 30
3 20

— 54

1 kg 150 166

Heiz- u Beleuchtnngsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand) 50 kg t 32 14?
Braunkohlenbriketts 50 kg I 15 — —

„ 100 St . 115 - -
Petroleum . . 11 — 21 — 23

StatstiischeS Amt«
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Montag , den 4. Mai 1014,

120. Vorstellung.
44. Vorstellung im Abonnement I >.

Der einsame Weg.
Schauspiel in 5 Akren von A. Schnitzler.

Personen:
Profeff.Wegrath, Direkror

der bildenden Künste . Herr Legal
Gabriele, seine Frau . Frl . Eichelsbetm
Felix s deren . H.rr Schneeweiß
Johanna , fKinder
Julian Fichtner .
Stephan ron Sala
Irene Herms

Fr . Bayrhammer
. Herr Everth
. Herr Schwab

Fr . Doppelbauer
Doktor Franz Neumann,

Arzt . Hr. Lehrmann
Diener bei Fichtner . . Herr Spieß
Diener bei Sala . . . Herr Gerharts
Stubenmädchenb.Wcgrath FrauWeikerth

Ort der Handlung : Wien.
Zeit : Gegenwart.

Nach dem 2. Akte l5 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr Ende etwa 10 Uhr

Gewöhnliche Preise
Dienstag : Die Fledermaus . Ab. A.
Mittwoch: Mignon. Aufgeh. Ab.
Donnerstag DerSchwurderTreue Ab.B
Freitag : Don Juan . Ab. 0.
SamStag : Polenblut . Ab. v.
Sonntag : Parsifal . Aufgeh. Ab.
Montag : Pygmalion. Ab. A.
Dienstag : Parsifal. Aufgeh. Ab.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Montag, den 4. Mai 2914.
Kammermusik.

Lustspiel in 3 Akten von H. Jlaenstein.
Anfang 7.30 Uhr End- 9.30 Uhr
Dienstag : Der blinde Passagier.
Mittwoch: Die heitere Residenz.
Donnerstag : Kean.
Freitag : Lutti.
Samstag uud Sonntag : Als ich noch

im Flügelkleide.
Kur - Theater Wiesbaden.

Montag, drn 4. Mai 1914
Die Tangoprinzessirr.

Posse mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz und Jean Kren.
Anfang 8 Uhr Ende n. 10.30 Uhr
Dienstag : Die Tangoprinzessin.
Mittwoch: Tie Kinokünigin.
Donnerstag und Freitag : Die Tango-

rrtnzessin.
Samstag : Die ideale Gattin.

S5crcinißtc Frunkfurter SAttheuter
(Opernhaus)

Montag : Parsifal.
Dienstag : Endlich allein.
Mittwoch: La Bohöme.
Donnerstag : Rosenkavalier.
Freitag : Polenblut.
Samstag : Sulamith . Der Liebhaber

als Arzt.
(Schauspielhaus)

Montag : Die Kronprätendenten.
Dienstag -. Heimat.
Mittwoch: Der Pfarrer von Ktrchfeld.
Donnerstag : Wie einst im Mai.
Freitag : Hamlet.
Samstag : Androklus und der Löwe.

Mm -Im
in Gold, Silber, Nickel etc.

sowieffluMen
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto leiUch
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Enorm billig In Qualität

MMMMb ! / Telepüon 2845

Fritz Korn
Spezialliaus

18 Neugaese  18
Ecke kleine Kirckgasse J

Könstl. Biumen
Neuheiten in Hot -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen I
Brautkränze — Schl ier

ln allen Preislagen stets vorrätig!
Silberhochzeits -Gesch etike,

Kränze mit Rahmen.
V scnbiume • und Laubäste.

B . v . Santen,
Kunsrblu engesc 'iäft,

Wiesbaden,Mauritiusstr .12.
Junge Leute

15—34 Jahre alt, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürstl ., griifl . und herrschaftlichen
Häuser » . £sr  Prospekte frei, -«o

Steinet Lieuerfachschult und Senter-
IkhkilNAjll!, Köln , Christophstraße?.

2 moderne Mastarizüge , wie neu (für
mittlere Figur ) billig zu verkaufen.

Römerberg 3 , I rechts.

Kurhaus Wiesbaden
Dienstag , den 5. Mal 1914, abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Lästiger fibend in(Qort and Ton.
Herr Professor ffj &nS FlHSfljf

Grossherzogi . Hofschauspieler a. D. und Vortragsmeister , vom
ehemaligen v. Wolzogen -Theater in Berlin.

1,- 8. Reihe : 3 Mk. ; 9 —14. Reihe : 2 Mk. ; Galerie : I Mk.
(Sämtliche Plätze numeriert ).

Die Eingangstüren des Saales und der Galerie werden nur in
den Zwischenpausen geöffnet. — Die Damen werden gebeten,

ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

• .

Fest -Abend
Monfög, 11. Mül 1916 im Kurhause

BMäJUil ? U zu Wiesbaden
für die rote Kreuz -Sammlung 1914

R unter-Abend
veranstaltet von Mitgliedern des Kgl.Theaters
Frau Balzer , Fräulein Bommer , Fräulein Eichelsheim,
Frau Hans -Zoepifel , Herr Lichtenstein , Herr Rehkopi,

Herr von Schenck.
Conferencier: Herr Herrmann.

Am hlügel : Königl. Kapellmeister Arthur Rother.

BILL im MimMnitiüg!!großen Sun1.
Ball-Leiter : Herr Bier . — Anzug : Gesellschaftsanzug.

Wsener=Cafe
Rote- Kreuz- Kapelle . — Damenorchesier

des Spangenbergschen Konservatoriums.
Beginn des Bunten Abends: 7 Uhl*.

Beginn des Balles : nach dem Abendessen etwa 9 Uhr.
Eintrittskarten : Loge und Mittellose 10 Mark, I. Parkett 6 Mark

II. Parkett und Ranggalerie -, Vorder - und Rücksitz 5 Mark.
Eintrittskarten , die nur zum Besuch des Balles und Eintritt in den

Saal von 9 Uhr abends ab berechtigen , 4 Mk. (grüne Karten ).
Ganze Logen sind , solange Vorrat da ist, im städtischen Verkehrs¬

büro zu erhalten . Preis : 200 Mk.
In den Restaurationsräumen findet nach dem Bunten Abend ge

meinschaftliches Abendessen an kleinen Tischen statt . Vorausbestellungen
werden im Kurhaus -Restaurant entgegengenommen . Die Netto -Einnahmen
aus dem Restaurationsbetrieb fallen der Roten-Kreuz -Sammlung zu.

Die Ausschmückung des Saales erfolgt
durch die Firma A. Weber & Co ., hier.

Vorverkauf der Karten bei den Firmen Engel , Ecke Wilhelm - und
Rheinstraße , Erkel , Ecke Wilhelm - und Taunusstraße , Weitz , Wilhelm¬
straße 40, Carl Koch , Michelsberg , Ecke Kirchgasse , Opitz , Weber¬
gasse 17, Städtisches Verkehrsbüro , Kurhausplatz 3.

Vom 9. Mal ab nur noch Vorverkauf bei der Kurhauskasse

f
OAusverkauf

Wegen Umbau und Verlegung
räume bis zum 15. Mai cr. mein
Lager zu bedeutend herab-
:: gesetzten Preisen ::

pt Brautpaare günstigste Gelegenheit!
solide Möbel zu Ausnahmepreisen zu erhalten.
-- Lieferung auch auswärts frei . =

schmher's MelhissN-Pmtl$ks..
Bismarckring 19 Wiesbaden Bismarckring 19

uDetektiv „Greis
Wiesbaden , Mlbrechtftraße 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauend - und Ächeimsachen , beschafft Beweismatrrlal in
Zivil - und Krimtnalprozeffea , beobachtet u. ermittelt streng, diSkret und
reell . — Fertigt Gesuche, Ginsprüche, sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
ln allen Rcchtsangelegeuhciteu,Heirats- u. VrlvaianSkünfte .Neisebegleit.
usw. - Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

Z- Ulmes», lanM. KriMMaylttt.

Modesdtau dFaquin~S*aris
im JPalasf»SWoiel zu Wiesbaden.

Paquin -Paris , Rue de la Paix , dessen Schöpfungen mass¬
gebend sind für die Pariser Damenmode , veranstaltet nach
einem mit mir getroffenen Uebereinkommen am

Donnerstag, den 7. Mai, nachmittags 4 Uhr,
im Palast -Hotel zu Wiesbaden

mit seinen eigenen Pariser Mannequins eine Vorführung seiner
letzten Modelle!

Einlasskarten hierzu, die nicht übertragbar und auf den Namen ausgestellt sind,
. . . .— . können zum Preise von Mk. S.— pro Person (incl. Tee und Gebäck)
von mir (Telefon 264) oder dem Portier des Palast -Hotel (Telefon 65 und 1075 bis 1079)
bezogen werden . Etwaige Bestellungen , die nur durch uns bewirkt werden können,
werden an diesem Tage nicht angenommen , xvir zeigen aber Interessenten , die eine Karte
für die Modeschau gelöst haben , die Modelle nochmals am Freitag , den 8. Mai, nach¬
mittags von 3.30 bis 5 Uhr in den Salons des Palast -Hotel uni nehmen dann Bestell¬
ungen gern entgegen, ezr Der Reinertrag der Veranstaltung ist zu Gunsten des Vereins

für Kinderhorte bestimmt.

cWolzmann- Wolf:: Mainz
Spezialhaus für vornehme Damenmoden

Emmerich-Josefstrasse 9 Emmerich-Josefstrasse 9

' l I

SS&

uffiMPir

bewahrten GbaaMMfen
Baumwolle , gewebt . von 35 4 an

durchbrochen . . . . . von 65 4 an
moderne Farben . . . von 50 4 an
mit Zwickel . von 70 4 an

Mousseline -Striimple von 65 4 an
bis zu den feinsten Spezialitäten

Kinder-Söckchen
hervorragende Auswahl, gutsitzende Qualitäten.

Sweater und Sweater -Anzüge.
Turn- und Badetrikots.

LSOIWENCK
MiMffasselMS

Msler-an) Wierer-Lehrling gesB
H. Kcmpkes, Bleichstr . 20 . II Uff

Für einen braven, katzolischen .

SWmHttzisllleliOÄ
wird Stellung gesucht
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitû s
9 Anzüge , neu, mittlere Statur , BllW
zu verk . Frankcnstr . 15 , l . St . li-w'

Asch iniSil. Zimll
zu vermieten

Näheres Hellmnndstr . 35 , Uff

Bufchrosen!
10 Stück in 10 neuen Prachtsor^
2.50 Mk., darunter Neuheiten**'?
„Mac Arthur ", dunkelrot
„Prinz v . Bulgarien ", ge^
Schneider , Niederhöchstadt«

Taunus.
Guterhaltener Rödcrhcrd , 110X10, jf
verkaufen . N - Walluf , Hauptstr̂ i

Seelbach's
Vren - und Goldwarengeschäst

ieSbaden, Kirchgasse «6
' " liiltr:liefert als SpeztaluTrauringe

in größter Auswahl in allen Preislaü^r-ell und biWsonst soso,

Z&aumBamaunaamaB

F.I .Petry,Dentist,Bingena. Rh.
Mainz-rstraste3'/,,.

Künstliche Zähne . Zahnkronen aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos witu . ohne Narkose . Zahnreinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 n. Sonntags v. 19- 2 Uhr

SPEDITION
Aufbewahrung
r . Gepäck eto.

gegen
Lagerschein.

ü
Könin!i(her Rerscedteaf

tettenmaycp
-wissd2äen°-°»

Verpackung
und Versand
nach all. Teil,

der Erda.

Vertreter des Internationalen Bagage-Express-Verbandes.

mMgitta  Express-Wagen
befördern regelmässig n. prompt Privatgut und Reise -Effekten

»ach und von den Bahnhöfen und innerhalb der Stadt.

Bursaus

MMMM 5.
Telefon 2376. 12.

Pianos Sr«.?«**
1 Mod. Lludier.piauo i,22cm | . 450  3^, Läcilia » 1.25 ,, „ 500 .

w Rhenania A „ 1.38 „ „ 970 *, „ B „ 1.28 „ B 600 »

„5  MogUNtiaA „I,l0 „ , 650 e, 6 , B „131 " „ 680 *

„ 7 Salon A. ;.32 „ . 720  ,
.. 8 „ B „ 1,34 „ „ 750 »

n f. w. auf Raten ohne AÄsschlage
Monat 15- 20 Mk. Kaffe 5
M . RüiiSBep’s SchrasiöfW
Gegr. 1843. Mainz , Münster̂ '

Mvmi
in großer Auswahl. »

Reparatur billigt
H. Theis :: Uhpmach^
Wiesbaden Moritz^

SS 00 SSSSS 0 SSS

Brüderlein u.
Schwesterlein.
Ein Wiener Roman von E. vo"
Handel -- M azetti.  Die we>r
bekannte Schriftstellerin führt w'
diesem Roman, der 1903 begönne
und erst jetzt vollendet wurde, in da
Leben der modernen Wiener Geien'
schaft. In plastischer Klarheit U"°
in schöner Darstellung ziehen DUae
und Szenen in den Salons an dtu
Leser vorüber, bis aus dem teijtw*
Tändelspiel eine erschüiternde Kala
strcph sich gestaltet. Der
ist zugleich ein wertvolles Kult»
bofumentu. ein literarisches Ereignt
Preis gebund . Mk . 5.-̂

Zu ttzieheu durch Zie
luug!>tt !!:limiichtuZl>MeitE
Wiesbaden , Friedrichstr-^^

oooooooooooo © ®J
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